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Die Minis der Kiimi
Die Gefangennahme des Commandanten Cronje und seiner

noch nicht viertausend Mann am Moddcrfluffe war leine Schlacht-
tatastrophe, die für die ganze betroffene Partei «in unabwenodares
Schicksal schafft, aber nichtsdestoweniger ist damit aus dem Gebäude
des Kriegstheaters, wie es die Buren aufgebaut hatten, eine Haupt¬
stütze herausgeriffen: Die bisherigen, unter so vielen Erfolgen be¬
haupteten Stellungen in Englisch-Natal, wie' in der Kapkolonie sind
nachgestürzt, und, was noch schlimmer ist, der bisherige bedeutende
Zuzug von freiwilligen Stammesgenossen aus Natal und Kapland
hat damit ein Ende. Di« Buren sind nun auf sich selbst ange¬
wiesen, sie haben allein gegen den nunmehr von allen Seiten vor¬
dringenden Feind Front zu machen. Trotzdem verzagen sie nicht!
Aber, wie heute die Dinge liegen, müssen die tapferen Streiter mehr
auf einen Kleinkrieg und auf das Klima rechnen, als auf entscheidende
große Siege. Sie sind nicht zahlreich genug, um an allen Ein¬
gangspforten zur Transvaalrepubli! und zum Norden des Oranje¬
freistaates große Corps den Briten entgegen zu stellen, und wieder sind
die Engländer zahlreich genug, um die zusammenzuziehendeHaupt-
Armee ihrer Gegner zu beschäftigen und doch noch an anderen Stellen
Angriffe unternehmen, resp. eine uneinnehmbare Stellung des Feindes
umgehen zu können. Lord Roberts und Kitchener haben gezeigt, daß
sie keine Leute sind, die sich den Kopf einzurenncn lieben, wie Luller,
sondern daß sie nur das Mögliche anstreben. Darum kommt es für
die Buren in erster Reihe darauf an, die Briten mürbe zu machen
durch unaufhörliche Beunruhigung, unterstützt vom Klima, da sie
an einen schnellen entscheidenden Sieg doch nicht wohl denken können.

Es kommt noch etwas Anderes hinzu, um eine solche Taktik als
die einzige angebrachte erscheinen zu lasten. Wodurch ist Cronje ge¬
fallend Nicht durch di: kolossale Mannschaftsübermacht der Eng¬
länder, nicht durch die Tapferkeit britischer Sturmkolonnen, die sein
Lager zu nehmen suchten, sondern in Folge des heftigen Bombarde¬
ments. das jeden Widerstand von seiner Seite brach. Die That-
sache besteht, daß die Buren den Engländern an Artillerie heute bei
Weitem nicht gewachsen sind, und in einer großen Schlacht würde
also unter geschickter Leitung, wie man sie von Roberts und Kitchener
wohl erwarten kann, alle Schießtüchtigkeit und Tapferkeit der Buren
doch vor einem verheerenden englischen Artilleriefeuer zerstieben
tonnen. Jedenfalls würden auch die siegreichen Buren einen hohen,
für sie kaum zu ersetzenden Verlust haben, während die Engländer
chrc Todten und Verwundeten leichter aus ihrer starken Uebermacht
würden ersetzen können. Die Engländer haben ja allerdings manchen
Soldaten, der an Feldtüchtigkeit den Buren nicht das Wasser reicht,
aber man darf auch nicht vergessen, daß die letzten Erfolge das
britische Hochgefühl doch beträchtlich heben werden. So lange, bis
sie nicht wirklich mürbe gemacht sind, werden also zweifellos viele
britische Soldaten ganz anders draufgehen, wie seither.

Die Strapazen, welche der britischen Soldaten harren, sind
außerordentlich schwere, und die beiden Oberbefehlshaber Roberts und
Kitchener werden darum sicher Alles aufbieten, den Krieg so bald wie
Möglich zu entscheiden. Sie müßten auch keine Engländer sein, wenn
sie nicht an die ungeheuren Geldkosten dächten, die der Krieg heute

schon beansprucht, und die um so mehr wachsen, je weiter die eng¬
lischen Kolonnen ins Innere Vordringen. Besonders der an ein
schnelles Draufgehen gewöhnte Kitchener wird Alles aufbieten, eine
Bereinigung größerer, bisher getrennter Buren-Corps zu verhüten
und sie einzeln aufzureiben, resp. gefangen zu nehmen. Er wirb
den„letzten Hauch von Pferd und Mann" dran sehen, um die Buren-
Truppen, die jetzt aus der Kapkolonie rückwärts gehen, abzufangen;
nur so erklärt sich sein Eingreifen an dieser Stelle.

Angesichts des überraschendenUmschwunges, welchen der Krieg
in verhältnißmäßig so kurzer Zeit genommen hat, verdient aber wohl
die Frage aufgeworfen zu werden, ob sich in der obersten Leitung der
Kriegs-Operationen der Buren nicht doch ein einheitlicher Wille hat
vermissen lassen, wenigstens in letzter Zeit. Commandant Cronje
hat seinen Rückzug meisterhaft ausgeführt, zwei Drittel seiner Leute
sind entkommen, aber warum traf er oder sonstwer nicht früher Maß¬
nahmen gegen Roberts Uebermacht, die ihn so leicht überflügeln
konnte und thatsächlich überflügelt hat? Aus Natal her sind erst in
allerletzter Stunde Hilfstruppen gekommen, und die waren zu schwach,
und die 12—15000 Buren, die im Norden der Kapkolonie standen,
rührten sich gar nicht dort, worauf es ankam. Statt sofort gegen
den Rücken der Roberts'schen Truppen vorzubrechrn oder sich in den
Oranjefreistaat hineinzuzichen, um mit Cronje Fühlung zu ge¬
winnen. brachten sie den britischen Kolonnen bei Rensburg Schlappen
bei, die den Waffenruhm erhöhten, aber nur einen Feind betrafen,
von dem keine unmittelbare Gefahr drohte. Oder hat der kriegs¬
erfahrene Cronje die Truppenmacht von Lord Roberts so unter¬
schätzt, daß er mit ihr allein fertig zu werden glaubte? Das ist doch
aber kaum anzunehmen.

Die Buren haben alle bäuerlichen Tugenden, sie haben aber auch
wohl ihre Fehler. Sollte nicht bei dem einen oder anderen dieser
Kommandanten auch eine starke Dosts Eigensinn vertreten sein die
auf den eigenen Kopf durch will? Die Cronje'sche Umzingelung hätte
sich doch vermeiden lassen müssen, und damit würde das ganze Kriegs¬
bild ein anderes geworden sein. Aber wo steckt der Haken? Wir
haben nur englische Berichte, welche die eigenen Leistungen kräftig
hervorheben, von den Buren ist außer der Anerkennung ihrer Tapfer¬
keit in den entscheidenden Stunden keine Rede. Wir müssen also wohl
die völlige Aufklärung späteren Tagen überlassen, wir können es nur
empfinden: Irgend etwas hat nicht gestimmt!

^otitlsche Cagesübersicht.
* Wiesbaden, 5. März.

&ev grien.
Den „Central News" wird aus Rensburg gemeldet: Die Buren

haben sich jetzt noch weiter zurückgezogen. Unsere Vortruppe hat
Achtertang etwas nördlich von Colesberg  besetzt. Der Feind
verschanzt sich in der Nähe von Norvalspont an der Grenze des Frei¬
staates, wo er zu kämpfen beabsichtigt.

Der Daily Mail wird vom Modderfluß gemeldet: Es ver¬
lautet, die Buren ständen östlich von Roberts Truppen unter dem
vereinigten Commando von Botha, Delarey und Dewet. Sie er¬
warten weitere Verstärkungen aus Natal, möglicherweise unter dem
General Joubert.

Kertinê Kries.
VonA. Silvius.

^ _ Nachdruck verboten.
î oMadt-Romantik. — Ein gefährlicher Beruf. — Ter unglück-

"che Dramatiker. — Aschermittwoch. — Ein böser Eisenzahu. —
Maximilian-und Nickel. — Zwei Kiiidcsmörderinnen.)

. .. . Und da soll noch einer sagen, daß die Romantik aus-
Wtorden ist. In meiner Kindheit habe ich viel Gefallen an den
mr die damalige Zeit typischen Romanen aus den „Geheimnissen"
großer Städte gefunden. Eugen Sne mit seinen„Mysterien von
AssUs" hat viele Borgänger und Nachstreber gehabt, und mit
jwpsenden Pullen las ich nun die Schilderungen der Berbrechcr-

und ihres p. t. Publikums, orientierte mich über die Ge-
chastshandhabungzivischen Einbrechern und Hehlern und über den

wrtdaucimdeii erbitterten Kampf gegen die Polizei. Sie brauchen
ul? I c,ne  Vorwürfe zu machen, ich weiß allein, daß das eine recht
Wechte Lektüre ivar. Als ich ocrnünftiaer wurde, habe ich sie
Mgeiteckt und habe geglaubt, ich würde sie nie wieder aufnchmen

no —’A”' -vu . .ck wählte, sondern die
»euenen Stimmen der Tageszeitungen. Die Räuber- uub Hehler¬
in ist in Bertiu aktuell geworden . In der Mitte der Stadt
fl w- uon. brausendem Weltstaotleben erfüllten Friedrichstraße, de-
mno stcs>ein Hehlernest, wie kein phnntastedegabter Romancier es
satte besser erfinden können. Ein Gemüse- und Obstkeller wurde
va von einem Ehepaar betrieben, das bei der Nachbarschaft als
"WS und ehrlich galt und im besten Rufe stand. Ader unter den3 .'schichteten Kartoffeln, in den Avfelsinenkisten lagen schimmerndeen- und aoldstrvtzeude Brokatstvffe, in dunklen Ecken versteckt
'̂ oren Kostbarkeitenaller Art und der bescheidene Stcüer mit seinen
V'Hterrmimcn war nicht nur der Ort, wo die „schweren Jungen"

schätze bargen, sondern auch der, wo sie ihre Feste feierten.
Kriminalbeamten, die das Nest ausnahnien. fanden unten ein

gezapftes Faß Malagawein, und neben Leuchtern mit herunter-
Wranuten Kerzen standen halbgeleerte Gläser mit dem feurigen
Kem. Nun. cs dürfte der letzte Wein für lange Jahre gewesen
M ' den sie getrunken haben und sie hätten also lieber austrinken
' Uen. Das Zuchthaus ist zweifellos besser ventiliert, als der nun
»rlperrte Berbrecherkeller. aber doch lauge kein sv gemütlicher und

« H <iuiwuyuu.  i -ug, aue viele nervre
„Koryphäen", fuhren im Grunde doch ein elendes friedloses'Leben
und man mutz sich fragen, warum sie die niedrigste, schlechtest be¬
zahlte ehrliche Arbeit nicht ihrem unredlichen Erwerb. dem kurzen
gelegentlichen Prassen, der oftmaligen Not. der steten Gefahr und
dem, immer drohenden elenden Tode vvrziehcn. Tenn daß ein
En setzen erregendes plötzliches Ende oftmals das Los dieser außcr-
halb der Geielllchait stehenden ist. das rief eine Verhandlung ins
Gedächtnis, die letzt gegen einige Spezialisten stattsand. Eine An-
zahl Herren hatten sich nänilich zu einem Geschäft zusainmeiigerba».
das ebenso lukraw iv.e gefährlich lvar. Sie stahlen nämlich Tele¬
graphen- und Lelephoudrähte. Das Geschäft ist wie gesagt gewinn-
bnngend, denn die aus Bronze und Kupfer desteheudeu Drähte sind
nne teure, sehr gepichte Ware, die schlanken Absatz fand, aber es
lst auch ein sehr,gefährliches, denn durch die Drähte liefen hoch¬
gespannte elektryche Ströme und von den fünf oder sechs Mit-
stledern der Genossenschaft sind wirklich auch ztvei schrecklich zu
Grunde gegangen. Jtec Strom ging durch ihren Körper und ver-
orannte ihn; während ihr Leib in Feuer aufgiug. hauchten sic
unter Zuckungen ihren Geist aus. Ach, es ist doch ein elendes
Leben, das emes Verbrechers. Freilich, so schlecht geht cs ihm
.ncht, noch lange nicht, lvie einem Drainatikcr. Davon kann Lmlbc
ein Lied singen. Halbe dessen „Jugend" einst zu den schönsten
Hoffnungen berechtigte, ist heute zweifellos einer der ausgepflneiisten
Dramatiker̂ eutichlands. Es kam mir förmlich selbstverständlich
miö der Feder, daß ich neulich in irgend einem Bericht chrieb- Im
Deutschen Theater steht der Durchfall von Halbes„Tausendjährigem
Reich' bevor. Ich hatte statt Durchfall- Erstaufführung schreiben
wollen, aber m manchen Theatern sind die beiden Worte that-
lach ich gleichbedeutend. Bei manchen Dichtern auch, und zu denen
jehört leider Halbe., Halbe ist unzweifelhaft ein Dichter, aber ob
er ein Dramatiker ist. will ich sehr dahingestellt sein lassen, und
gaß er kein erfvlareicher ist. steht fest. Das Deutsche Theater
,at denn auch schon. man möchte sagen mit unrühmlichei
Hast, das, Stuck vom Repertoire abgesetzt. Ter arme
Halbe, er soll geäußert haben, je nach dem mehr oder mindcl
zroßen Erfolge würde er abends sich bei Hiller oder Kempin-sti
mit seinen. Freu,iden treffen— ich fürchte, er wird zu Aichinger
gegangen sem. Sein Aicherrniltlooch kam etwas verfrüht. Die
Haichlngszcst ist aber auch für alle anderen vorüber. Pierrot und
Lvlombine haben ihr Kostüm dem Maskcnverlclher zurückaebracht
nid cm sündhaftes Geld für Weinflccke bezahlen müssen, Arleaui»
zat Kopfschmerzen und der Nosadvmmo sitzt müde au der Näh-

Der Corre>pondent des Daily Chronicle im Haupt-Quartier
des Lord Roberts  erklärt, daß die Frauen im Lager des Generals
Cronje außerordentlichen Muth zeigten und während des furchtbaren
Bombardements Lieder sangen. Nach den Erzählungen Gefangener
hätten sich di: Buren schon8 Tage früher ergeben wollen, doch soll
Cronje sich geweigert haben. Er ließ 8 Buren, welche reooltirten,
als warnendes Beispiel erschießen. Die Gefangenen sollen in dem
Glauben erhalten worden sein, daß sie. wenn sie in englische Hände
kämen, erschossen werden würden.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Brüssel: Die Concen-
trirungder gesammten Buren - Strcitkräfteim
Oranje-Staat nimmt einen guten Fortgang und wird in Kürze voll¬
zogen sein. Hier wird die Depesche Bullers. welche von einer gänz¬
lichen Niederlage der Buren bei Ladysmith spricht, für falsch ange¬
sehen. Bon einer Niederlage könne gar nicht die Rede sein, weil kein
Kampf stattgesunden habe. Die Buren räumten einfach in bester
Ordnung ihre Stellungen, welche angesichts der Vorgänge im
Oranje-Freistaate unhaltbar geworden waren. Di« Gesandtschaft des
Oranje-Freistaates in Amsterdam erklärt ebenfalls, daß die Kapitu¬
lation Cronjcs keincstoegs als eine entscheidende Kalamität, sondern
blos als eine Episode betrachtet werden könne, wie sie jeder Krieg mit
ffcy bringe. Der Kampf werde unentwegt fortgesetzt werden.

Nach einer Depesche als Simonstown kam Cronje,  begleitet
von seiner Gattin, seinem Enkel und zwei Offizieren vorgestern dort
an. Eine Wache von der Kap-Garnison war aufgestellt zum Em¬
pfange. Nur wenige Einwohner waren am Bahnhofe. Es fand
keine Demonstration statt. Die Gesellschaft wurde sofort unter
Eskorte an Bord des Kriegsschiffes Doris gebracht.

In London geht das Gerücht, daß augenblickliche i n T r ef f en
zwischen den Truppen Roberts und Buren-Abtheilungenunter dem
Befehl der Commandanten Dewet und Delareyi m G a n ge ist Die
Buren bedrohten schon seit gestern die Flanken der englischen
Stellungen bei Ostfontein durch Plänkeleien. Man ist überzeugt,
daß es Roberts mit einer gewaltigen Buren-Streitmacht zu thun
hat, da das Gros der Armee Jouberts seit vorgestern durch die Pässe
Natals jenseits der Grenze zurückgekehrt ist. — Unter den Unter¬
haus-Mitgliedern cirkulirt augenblicklich eine Petition, besonders
unter der ministeriellen Majorität, worin die Negierung ersucht wird,
sich auf keine Friedens-Verhandlungen einzulassen. Bereits über 60
Mitglieder sollen die Petition unterzeichnet haben, welche in ihrem
weiteren Wortlaut die Regierung noch auffordcrt. die beiden Buren-
Republiken einfach zu annectiren.

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
«v at ^ crIin ' 5- Märö- Das Kleine Journal meldet aus Brüssel:
Die Vereinigung der gesammtenB u r en str ei t ma cht im Oranje-
Freistaat ist vollendet.  5000 Buren occupirten die Makaws-
Hugel gegenüber dem Lager des Marschalls Roberts. Die Stellung
der Buren ist ausgezeichnet. — Nach einem Telegramm aus London
wollen die Central-News wissen, daß die Engländer den Hundert-
Pfunder der Buren vor Ladysmith erbeuteten.
o v* 6. März. Das Berliner Tageblatt meldet aus
London: Aus Rensburg wird vom3. März berichtet, daß dieen g -
eschen Späher  dis auf zwei Mei len vor Norvalport gelangt

Maschine. Es ist nichts mit dem Karneval in Berlin und wenn
auch am Faichlugsdieustag Punsch gctnlnken und Pfaniikucheii ae-
SS S bC|1' S ??,«n,«an cdite’ Ee Karnevalsausgelasscnhcit
m flnrf.'Sp Sande mcht gedeihen. Allerdings.Liu-mal flackerte die Lustigkeit auf aber da war ste ungeivvllt. Sie
o ?ss'bn alle den Maior Laufs, der in feinem Civilverhältnis
Königlich Preußlicher Dichter ist. Lauff ist ein fleißiger Mann,

na^ uvb V ad) bie «anze Siegesallee und ichfflrchte, die Bildhauer lverden bald von ihn, eingeholt sein Nun
hatte er sich auch einen
schon früher an der H. . 0
itJotäbam, zur Aufführung gebrach
Stuck schon am 26. Januar zur Aussr W
amg der Kelchs an uns vorüber. Gesteru nun fand Es

rung kommen, aber damals

Erivar!>ie ^ "^ »Fchung selbst für W ^ velche mit ganz' geringen
!r , f ln flcfümmcn  waren . Tatz sich Gott erbarm', einiger-
maßen reise Quartaner wurden dieser trübseligen, in einer nn-iiaruruchen Sprache --1—-
ichinack abgcwiiiiicn.

"Uv IUI, v>c,c vtulittiliiierle Raoetten-
ffbclgeschichte ausgegcbcu ivordcn ist. Wenn etivas bei der ganzen
^ache mteres,mit,st. dann ist es eiuc mischeinbare Aciiderung auf
oem Theaterzettel. Der bösartige Stadtichreiber ForkeleS. lu eine

aus Epinont, der in dem Stücke eine
»echt hützliche il.olle ipielt. trug m de» Wiesbadener Tagen den
oornamen Maximilian,  tfitr diese Vergangenheit war das
ininierhm recht merktvurdig. für die Gegemvart oder ..Zukunft"
batte der Vorname etwas weniger auffallendes gehabt. Auf dem

von der Hermanstadt nach der Metropole scheint diese Ein-
J ""ch anderen maßgebenden Persönlichkeiten gekommen zu sein

wurde Nickel". Leider kann ich auch svns:
nichts erfreuliches melden. In BerNn sind an 2 auf einande-.
svlgeiide» Tagen 2 ,unge Mädchen »vegen Kindesmord zu 12 und
^ Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Beide waren leicht-
.Än v flV ltĉ K^^ upfe. aber wenigstens bei der einen war
es die Verzweiflung. d,c sie zur That trieb, der Vater ihres Kindes
km Postainstent. hatte rede Unterslützung abgelehnt. Na und wi«
K n'ln heutzutage mal ist, sie geht ins Zuchthaus und er bleib-
>m Amt, betratet und wird ein ehrbarer Philister. Und dabei soll
wan ein harmloses Feuilleton schreiben, eine deiiivstheiiisch«
Philippika oder cm Ztlaaelied Jercmiae wäre besser am PlatzeAber das druckt ra uiemalsd. *
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sind. Sie berichten, daß alle Buren den Oranje-River überschritten
haben mit Ausnahme eines kleinen Commandos von 200 Mann.
Di: starke Brücke ist unbeschädigt, die Eisenbahn nach Colesberg fter.

Um Gold.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Wenn auch die englische Presse nicht müde wird, dem Festland-

gegenüber zu erklären, daß der Krieg in Süd-Afrika nur im Jmer-pe
der ganzen Welt geführt wird, so scheut sich doch ein Theil derselben
nicht den Gewinn zu berechnen, der dem englischen Volke aus dem
Kaiserlichen Raid zutheil werden wird.

..The Penny Pictorial Magazine" bringt in einer ihrer letzten
Nummern ein« genaue Berechnung über den Gewinn, und spricht sich
wie folgt aus.

„Wenn es eine Sache giebt, die mehr als alle Andern die großen
Nationen der Welt beunruhigt, so ist es die Thatsache, daß wenn
England das ganze Süd -Afrika in seinem Besitze hat. d-ffen jähr¬
licher Werth an Mincngold etwa ein Viertel der ganzen Produktion
der Welt ausmacht, es dann in seinen Händen die Hälfte der Gold¬
produktionen der Erde haben würde.

Hier sind einige Zahlen, welche ungefähr zeigen, wie das britische
Kaiserreich steht im Verhältniß zur Goldproduktton. und was seine
Lage sein würde, wenn ganz Südafrika ihm gehören würde. Heute
controllrrcn wir jährlich für dreizehn Millionen Pfund Gold, erzeugt
von Australien. Indien, Canada, britisch Guiana und Wales. Dre
Goldproduktionvon der ganzen Welt beträgt jährlich etwa
50 Millionen Pfund. Wenn wir also den 13 Millionen, die wir
bereits controlliren. den 12 Millionen welche in Süd-Afrika erzeugt
werden addrren, so finden wir, daß genau die Hälfte von dem Golde
der ganzen Welt in britische Hände übergeht."

Das ist also das Ziel, nach welchem Groß-Britanmen strebt.
Schon fallen die Burenfrauen, die sich so tapfer mit ihren Männern
vertheidigten, in den Laufgräben. Wie lange wird die Welt mit ver¬
schränkten Armen diesem Schauspiel zusehen.

Graf A. von Dothmer.

Complicatioueu.
Nach einer Meldung des Kleinen Journal aus Petersburg steht

es trotz aller Dementi fest, daß dir russische Regierung über di«
Pachtung eines persischen Hafens auf die Frist von 99 Jahren ver¬
handelt. Demselben Blatte wird aus Paris telegraphrrt: Die Be¬
ängstigungen bezüglich der englischen Absichten gegen Frankreich
greifen hier um sich. Der Ausbruch gefährlicher Kundgebungen wird
befürchtet. Die Negierung betreibt energisch die Beschleunigungder
Befestigungen und Garnisons-Verstärkungen der den englischen An¬
griffen hauptsächlich ausgesetzten Colonieen. _

nutzenden Saison vollkommen besetzt. Mehr als 65000
Menschen sind im Begriff, nach dein Goldlande auszubrechen.
Im Centrnin deö neuen Goldgräber-Distrikts ist bereits eine
kleine „Stadt " erstanden, die den Namen Anvil-City führt.
Anvil-Creek heißt die Stelle , an der bei Cape Nome das
erste Gold entdeckt wurde. Das Leben in dieser jüngsten
Goldftadt dürfte recht kostspielig sein. Fletsch und Butter
kostet pro Pfund 4 bis 5 Mk. nach unserem Gelbe. Für
einen Centner Mehl werden 50 Mk. gezahlt, für den Centner
Kohlen 12 bis 15 Mk., für eine Klafter Brennholz 200
Mark, für 1000 Kubikfuß Bauholz 1000 Mk. u. s. w.
Restaurateure sind noch verhältnißmäßig bescheiden. Ta hat
man für anderthalb Dollars (6 Mk.) die Auswahl zwischen
einer Carbonade, einem Steak oder Schnitzel, einer gekochten
Makrele oder einem Austerngericht. Wünscht der hungrige
Goldgräber jedoch nur einen Dollar für seine Mahlzeit aus¬
zugeben, so muß er mit einem zweifelhaften Ragouts Haschee,
gepökeltem Schweinefleisch, Corned-Becf, gekochtem Kaninchen
oder einer Büchse Sardinen zufrieden sein. Eine Tape
Kaffee mit Brod und Butter kostet gleichfalls einen Dollar.
Im Verhältniß zu diesen Preisen stehen natürlich die Ar¬
beitslöhne. Ein Schiffsauslader bekommt zwei Dollars , em
Zimmermann anderthalb Dollar pro Stunde , einmaligem
Rasiren ist nicht unter vier Mark und Haarschneiden nicht
unter sechs Mark zu haben. Für das Reinigen emes Flanell-
Hemdes zahlt man zwei Mark, für Waschen und Bügeln
eines weißen Oberhemdes vier bis fünf Mark.

haben, als dem Engländerfreunde erklärt wurde: ..Sie halten̂zu den
Engländern, ich zu den Buren. Ich kaufe nichts mehr von Ihnen."

Aus«llfr Wflt.
» Das nene Goldland. Die in letzter Zeit viel

fach aufgetauchten Gerüchte von einem zweiten Goldlandc
im äußersten Norden von Alaska finden nun durch soeben
eingetroffene Nachrichten aus Victoria in Britisch Canada
volle Bestätigung. Goldgräber, die in dem vielgerühmten
Yukonlande vergebens ihr Glück versucht hatten, wanderten
im Anfang des vorigen Sommers nach Kap Nome. Dort
stteßen sie sehr bald auf goldhaltiges Erdreich, und es ge¬
lang ihnen, mit Hilfe der einfachsten Werkzeuge täglich 50
bis 100, nicht selten 300 Dollars Werth zu Tage zu fördern.
An besonderen Glückstagen durfte die Ausbeute sogar auf
1000 bis 1500 Dollar geschätzt werden. Goldklumpen im
Werthe 300 bis 400 Dollars wurden in der Nähe von
Arwil-Creek gefundeu und in Snow -Gulch soll der Gesamnit-
Ertrag des Sommers sich auf mindestens 400000 Dollars
belaufen haben. Snow -Gulch ist aber nur eine kleine
Strecke des sich 125 englische Meilen weit an - er Meeres¬
küste hinziehenden Goldgebietes, das den Namen „Gold¬
gürtel von Cape Nome" erhalten hat und in zwölf einzelne
Distrikte eingetheilt worden ist, von denen Bonanza, Nome,
Eldorado und Norton Bay als die ausgiebigsten zu be¬
zeichnen sind. Dawson City wird nun mit jedem Tage
leerer. Selbst die Mehrzahl der Storekeeper (Ladenbesitzer)
sind vor kurzen! mit Sack und Pack nach Caps Nome auf¬
gebrochen. Ganz Nordamerika, besonders aber die Bewohner
der Parcificküste sind in Aufregung über die aus dem hohen
Norden zu ihnen dringenden Berichte von fabelhaften Gold¬
funden. Sämmtliche nach Cape Norme bestimmten Dampfer
sind vom Anfang bis zum Ende der für die Reise zu be-

Ans der Uiuglgeild.
Allerlei aus dein Ländchen

(W eg st reit . — Fastnacht . — Buren - Sympathie .)
Bringt da der hier zu Lande viel gelesene„Wiesb. General-

Anzeiger" einen Artikel von Hochheim, in welchem die Dellen
heimer Wege  etwas mitgenommen werden. Konnte doch der
ehrenwerthe Einsender sich leicht denken, daß die Gemeinden nach dieser
Seit« hin gar kitzelig sind. Und wirklich. Delkenheim hat sich schon
zweimal kräftig dagegen geregt. leuchtet den Einen und Anderen
tüchtig heim und sucht nach Leidensgefährten in der mißlichen Lage.
Die gibts ja. denn schlechte Wege finden sich nicht allein in D.. sondern
auch sonst an vielen Orten. D. scheint nun gerade damit gesegnet
zu sein und wenn durch die Schreibereien mancher, der den frag!.
Weg noch nicht passirt ist. denlt. den Delkenheimernsei zu viel ge¬
schehen. so könnte er an Ort und Stelle anderen Sinnes werden.
Augenzeugen sprechen sogar von Thierquälerei, wenn man Pferd und
Postwagen viermal am Tage durch solche Sumpflöcher jagen muß.
Durch heftige Artikel wird in solchen Angelegenheiten nur Hader
und Zwietracht gesät, auch können sie noch andere Folgen nach sich
ziehen, dem Wege ist aber mit dem allen nicht geholfen. Schrottel-
steine, Kies und Dampfwalze können da besser empfohlen werden

Und nun halten wir auch wieder zu den Delkenheimern und be¬
zeichnen es als eine Ungehörigkeit. wenn sich die Thatsache bestätigt,
daß ihr religiöser Sinn gelegentlich eines Fastnachtszuges  in
Nordenstadt verspottet wurde. Der scheinbar auf schwachen Füßen
stehende Sängerbund „Im Ländchen". wurde in N. aufgeführt und
jeder bei diesem Bunde betheiligl« Verein bekam etwas ab. An der
Spitze Wallau, die Vertreter „schwer im Thee." Na. tröstet Euch.
Breckenheim, dargrstellt durch Kerle mit gewaltigen Schnurr- und
Backenbärten von der edlen Latwerge. Dieses Kraut wird doch auch
sonst gebraut und auch von anderen Orten zu Markte gebracht!
Sollten die Vertreter Delkenheims wirklich mit Gebetbüchern auf
dem Plane erschienen sein, so ist das eine Ungehörigleit, die wahrlich
nicht zur Fastnacht paßt. Doch halt — von den anderen Vereinen
wollen wir schweigen; der Nordenstadter Gesangverein will ja im
Laufe dieses Sommers sein oOjähriges Jubiläum feiern und rechnet
sicher auf die Unterstützung der Bundesvcreme. Wenn es mm auch
«in anderer Verein war, der die Verherrlichung des „Ländches-
Sängerbundes" besorgt hat, sicher gehören zu diesem auch Mitglieder
des Gesangvereins, und diese mußten, da sie ja auch zu dem ge
nannten Bunde gehören, eine solche Aufführung Hintertreiben. —

Geschäftsinhaber einer großen Stadt und Wiederverkäufer
treffen sich in einer Wirthschaft in einem Ländchesdorfe. Thema der
Unterhaltung natürlich der südafrikanische Krieg.  Die
beiden Leutchen kommen nicht Übereins, der Wiederverkäufer streitet
wacker für die Buren, von denen der andere Theil nichts wissen will.
Am andern Morgen soll, wie gewöhnlich, das nicht unbedeutendeGe¬
schäft abgewickelt werden. Mag es da ein langes Gesicht gegeben

[ ] Dotzheim, 5. März. An Jagdpacht nimmt unsere Ge¬
meinde. abgesehen vonM. 156.— Jagdpachtantheil in den Gemeinden
Wiesbaden und Schierstein, alljährlichM. 3000 ein. Pächter unserer
Gemeinde-Feld- und -Waldjagd sind die Herren Freiherr v. Knoop
und Baron v. Küster aus Wiesbaden, deren Vertrag noch bis zum
Jahre 1903 läuft. — Der der Gemeinde gehörige Steinbruch er¬
bringt M. 1100, das verpachtete Gemeinde-AckerlandM. 285 an
Pacht, während der Ertrag der Gemeindewaldungrn bei M. 100 für
Forst-Nebennutzungen. sich auf M. 7200 beläuft. Das Baar¬
vermögen der Gemeinde beziffert sich auf M. 15,001.29. — An Lust¬
barkeitssteuer gehen alljährlich ca. M. 350 ein. an Hundesteuer
M. 1100. — An directen Steuern werden im kommenden Rechnungs¬
jahre nach dem Voranschlag hier aufgebracht resp. veranlagt
Mark 12,427,20 Einkommensteuer(gegen Mark 10,356 im
Vorjahre) ; M. 3855.88 Staats -Grundsteuer(M. 2142.16 zuletzt),
M. 4750.21 Gewerbesteuer(M. 2939), M. 7188.12 Gebäudesteuer
(M. 3993.40) und M. 275 Betriebssteuer. — An Kreis-Abgaben
haben wir hier M. 1175, an BrandsteuernM. 30. an Beitrag zur
LandwirthschaftskammerM. 30. zu entrichten. Die Unterhaltung
der GemeindeGebäudeerfordertM. 855. die Holzfällung und Unter¬
haltung der WaldungenM. 1450. di« Reinigung der Ottsstraßen
M. 1000. die Förderung des Landbaus und der ViehzuchtM. 1400,
die Unterhaltung vorhandener und Beschafung neuer Straßen¬
laternen. die Reinigung und das Anzünden derselbenM. 1050.

B Wirker , 4. März . Indem nun konstatirt wurde,
daß in hiesiger Gemeinde die Maul - und Klauen¬
seuche  unter dem Rindvieh vollständig erloschen  ist , so
ist seit gestern die Gehöft- und Gemarkungssperre wieder
ausgehoben.

* Eltville a. Rh.. 1. März. Wir erhalten folgende Zuschrift.
In Nr. 45 Ihres geschätzten Blattes bringen Sie aus Eltville fol¬
gende Mittheilung: Herr StationsvorsteherE i sel machte gestern
Abends gegen7 Uhr einen Spaziergang, wurde auf der Hauptstraße
vor der Mllllerschen Weinwirthschaft von dem Fuhrwerk des Herrn
Dockendorf niedergestoßen und überfahren,  wobei dem¬
selben ein Rad über den rechten Arm ging. Der That-
bestand ist kurz folgender: Herr Stationsvorsteher Eifel begegnete
in der Nähe der Müllerschen Weinwirthschaft auf der ziemlich engew
Hauptstraße mehreren Fuhrwerken. Während er dem einen aus-
zuweichen suchte, lief er dem entgegengesetzt fahrenden Fuhrwett
meines Mandanten in die Räder. Dabei kam er zu Fall und erlitt
außer einem Bruch des linken Oberarmes einige unerhebliche Con-
tusionen am Kopfe und den Beinen. Sonach trifft den Führer des
D.schen Fuhrwerks der Borwurf einer Fahrlässigkeit nicht. Derselve
ist als gewandter Kutscher und zuverlässiger Mensch bekannt.

n. Hochheim, 4. März. Unser Hochheimern. - Correspondent
bittet um Aufnahme folgender Erklärung: In Betreff der beiden
in den Nrn. 49 und 51 gebrachten Artikel aus Delkenheim, diene
Folgendes zur Erwiderung. Es liegt uns fern, uns in eine längere
Zeitungspolemikeinzulassen, jedoch di« Umstände nöthigen uns, noch¬
mals auf diesem Wege der unliebsamen Angelegenheit Erwähnung
zu thun um der Wahrheit die volle Ehre zu geben. Wenn die Herren
Einsender behaupten, das Rad des Postwagens sei nicht in Folge des
schlechten Weges der Delkenheimer Strecke in die Brüche gegangen,
so ist das eine Ausrede und wir sehen in keiner Weise ein. weßhalb
wir die Welt mit Lügen belästigen sollen. Als im Juni vorigen
Jahres der betreffende Postwagen von Flörsheim nach Hochheim ge¬
bracht wurde, war derselbe vollständig fest, wie neu restaurirt und
namentlich sämmtliche Räder in derartigem Stande, daß man auf
anderen Bicinalwegen wie sie hier in Hochheim. Massenheim und
Wicker im Stande sind. Jahr und Tag hätte fahren können, ohne
daß dieselben einer Reparatur bedürftig geworden wären. Nur
lediglich dem überaus schlechten Wege der Delkenheimer Strecke ist
es zuzuschveiben. daß ein Vorderrad in dem bereits erwähnten
Sumpfloche zusammenkrachte und der Fahrpostbote, der damals
allein war. große Mühe hatte, mit diesem defecten Rade Hochheim zu
erreichen. Wenn die Herren Einsender der beiden Artikel aus Delken¬
heim weiter behaupten wollen, der Postwagen sei schon den ganzen
Somme-r und noch bis heute in sehr mangelhaftem Zustande. £
müssen dieselben doch vom Wagenbau recht wenig verstehen. Es ist
doch gar nicht denkbar, daß eine kaiserliche Postbehörde es nöthig hat.
oder es gar etwa duldet, mit solch fragwürdigem Fahrzeug- ihre
Beamten in den Bestellbezirken herumfahren zu lassen. Daß mall
von Seiten der betreffenden Einsender auf di« Idee verfällt, dew
armen Fahrpostboten die Schuld in die Schuhe zu schieben, ist un¬
gerecht und bedauerlich. Wenn demselben nicht ganz drei Stunden

Die lex Htiu;e und die bilbrnbr Kunst.
Gestern fand in Berlin eine öffentliche Protestversamm¬

lung wider die lex Heinze statt . Die berufensten Vertreter
der Kunst, der Litteratur und der Theater, sowie mehrere
Abgeordnete betheiligten sich als Referenten an derselben
beleuchteten den schädigenden Einfluß der lex Heinze auf die
Kunst. Die „ Berl . Morgenpost" hat bei den Herren, die
gestern als Sprecher auftratcn , oder ihre gewichtigen Namen
unter die Protestresolution gesetzt haben, eine Rundfrage

^Professor Gustav Eberlein  schilderte in seiner Rede
den geradezu vernichtenden Einfluß deö neuen Gesetzes auf
die Kunst. Die bildende Kunst, die ja geradezu m der
Darstellung und zwar der naturgetreuen Darstellung des
Nackten wurzelt, muß durch Inkrafttreten der lex Heinze
zur verlogenen Asterkunst herabsinken.

Professor Max Li eb er m a an geräth geradezu tn Ber-
zweiflung über das geplante Gesetz: „Was werden w,r
dann ansangen?" meint er. Und daö Bedauerliche ist nur,
daß das Gesetz einer deutschen Volksvertretung entspringt
und nicht dem Willen der Negierung und den Absichten der
Polizei . Na . wenn's die Dentschen nicht besser wollen, dann
wird eben die deutsche Kunst der Teufel holen. Mir is
übrigens der Zusatz Wurst , ick werde meinen
Weibern keene Hemden anziehe  n."

Hermann Nissen  hat seine Meinung in scharfen
Worten Ausdruck verliehen. Er meint, das Gesetz wäre
einfach unerhört. Man möge doch bedenken, daß aus Grund
einer lex Heinze die Aufführungen aller unserer Klassiker
den unglaublichsten Verstümmlungen ausgcsetzt seien. Wenn
das Gesetz einmal in Kraft trete, dann müsse das Denun-
ziantenthum schamhafter Gemüthcr gerade die innigsten
Blüthen treiben.

Der Abgeordnete Heinrich R i cke r t führte aus , daß
das neue Gesetz das d e u t s che V o l k d e g r a di re . Wie
kann nur ein Volk der Polizei das oberste Kunstrichteramt
übertragen?

Hermann Sudermann  vertheidigt in ausführlicher
Rede die moderne Litteratur wider den Vorwurf der Un¬
sittlichkeit und brachtem Erwähnung, welchen Nachtheil das
Gesetz für die moderne Kunftentwickelung und insbesondere
für das moderne Theater in sich birgt. — Der Neichstags-
abgevrdnete K. Schräder  hat die aus dem Gesetze
resultirenden praktischen Konsequenzen für Kunstproduktion
und Kunstgewerbe beleuchtet. — Pros . M om m s e n und
Ernst von Wildenbruch  konnten sich leider an der
Versammlung nicht bctheiligcn. Professor Mommsen ist seit
einigen Tagen indiSponirt, und Ernst von Wildenbruch leidet
an einer heftigen Influenza , die ihn zwingt das Bett zu
hüten. — Der Abgeordnete Dr . Barth  schreibt:

„Natur ist Sünde , Geist ist Teufel -
Sie hegen zwischen sich den Zweifel,
Ihr mißgestaltet Zwittcrkind.-
Drum hängt den Schleier übcrS Nackte,
Bevor Euch noch der Zweifel packte,
Ob Polizisten kunstverständig sind.

Ferner schreiben:
Beschwert man die Schwingen der Musen mit Gewichten

und legt sie in Ketten - beugt ,nan den freien stolzen Nacken
des schaffenden Künstlers in unbegreiflichem Unverstand, dann
hemmt man die Entwicklung des Volkes. Erst mit der freien
Bethätigung und Pflege der Künste gelangt die Menschheit
zur höchsten Blüthe . Gustav Eberlein.

Die lex Heinze ist der Anfang. Wissenschaft und
Kunst, Schule und Kirche würden die weiteren Consequenzcn
zu tragen haben. Es wäre unverantwortlich, wenn die¬

jenigen, die es angeht, sich nicht rechtzeitig rühren.
Heinrich Rickert.

Die Gestaltung des vornehmen Nackten wird zu allen
Zeiten das höchste Ziel und der höchste Zweck der bildenden
Künste sein. R e i n h o l d Begas.

Kunst kann nur gedeihen, wenn sie frei ist.
Max Lieber mann.

Wir wollen beurtheilt werden nach der Bestimmung
unserer Kunst, wie sie der größte Lehrmeister aller Zeiten
durch den Mund seines Hamlet verkündet, wenn er sagt:
Zweck des Schauspiels sei, der Natur den Spiegel
vorzuhalten , der Tugend ihre eigenen
Züge , der Schmach ihr eigens Bild und dew
Jahrhundert und Körper der Zeit den Ab'
druck seiner Ge st alt zu zeigen.

Hermann Nisse ».
Telegraphisch wird uns berichtet: v
* Berlin , 5. März . Eine imposante K u n D'

gebung  hatte gestern Mittag zahlreiche Künstler, Schnsn
steller, Gelehrte und Politiker freiheitlicher Richtung, Zsi
sammen etwa 2000 Personen, nach dem Handwerkersaal w
der Sophieenstraße gerufen. Man bemerkte u. A. Professo
Reinhold Begas , Sudermann , die ReichstagS-Abgeordneto»
Dr . Barth , Schräder, Rickert, ferner Ernst v. WildenbE
Referate gegen die Lex Heinze hielten Abg. Schräder, Pr^
feffor Eberlein, Hermann Nissen und Sudermann.
Schluß wurde folgende Resolution angenommen: Die Dep
sammlung protestirt entschieden gegen die vom Reichstage wj
schlossenen, äußerst dehnbaren, der verschiedensten Auslegung
fähigen, für ein großes Culturvolk demüthigenden Besitz
mungen der Paragraphen 184 a und b. Dieselben bedeut
eine schwere Gefahr für die Entwickelung der deutschen KE
und Litteratur . Die Versammlung erwartet, daß die deutj^



v März 1900. Wiesbadener ISeneral -Anzelger.
Zeit für Hin- und Rückfahrt von Hochheim nach Delkenheim und
Wallau gegeben sind und der Aufenthalt zur Ablieferung seiner Post¬
sachen in Abrechnung gebracht ist, so fragen »ir, ob demselben bei
solch miserablem Weg« auch noch Zeit bleiben kann, die Wirthshäuser
zu frcquentiren. Was nun endlich die Fußgänger betrifft, die fast
bis an die Waden im Schlamme auf dem Dellenhcimcrwegestecken
geblieben, so lvaren dies nicht fremde, schwarz wie ein Schornstein¬
feger betrunkene Personen, sondern Bürgersleute von Delken¬
heim selbst, die den Fahrpostboten flehentlich baten, sie doch auf
seinen Wagen zu nehmen, um nicht in diesem Moraste sich weiter
schleppen zu müssen. Selbst auch diese Leute raisonirten aufs
äußerste gegen gegen solche schlechte Verfassung dieses Weges. Er¬
wähnt sei schließlich noch die charakteristische Thatsache, daß nun
ganz plötzlich, erst seit einigen Tagen die größten Löcher mit Kinds¬
kopf dicken Steinen ausgefüllt sind, wie sich jeder überzeugen kann,
um dann über die ganze unliebsame Sache urtheilen zu können.

* Hochheim, 4. März. Vom hiesigen Kaiserlichen
Postamt II erhalten wir folgende Zuschrift: „Zu dem Wirksamkeit der Mädchenhorte wird jetzt schon allgemein als eine
in No. öl Ihrer Zeitung gebrachten Artikel, betreffend den
Wege st reit Delkenheim,  wollen Sie gütigft nach¬
stehende Berichtigung aufnehmen : Es ist nicht zutreffend,
baß der am 1. Juii v. I . für die Fahrt Hochhcim-Wallau
eingestellte Landpoŝ vagen mit .sehr defekten Rädern ange¬
kommen. Ter Wagen ist vorher nach jeder Seite hin einer
gründlichen Instandsetzung unterworfen gewesen. Die er¬
wähnte Beschädigung eines Rades ist nicht durch Ueberladung
von Personen, da der Postillon bei dieseur kleinen Unfall
nur allein auf dem Wagen gesessen hat, sondern hauptsäch¬
lich infolge der tiefen Löcher und ausgefahrcnen
Geleise auf der Strecke  D e l ke n h e i m - W a l l a u
verursacht worden. Eine Ueberladung durch Personen ist
kaum möglich bei den wenigen Personen, welche diese Fahr¬
gelegenheit benutzen. Sollten der Poftbchördc bestimmte
Fälle von ungebührlichemAnhalten des Postillons an Wirth-
schaften zur Anzeige kommen, so würde dieselbe dankbar sein
und Abhülfe schaffen. Vielleicht hat der betr. Herr aber
übersehen, daß der Postillon bz. der fahrende Landbricsträgcr
in Delkenheim alle Werthsendungen zu bestellen hat und
deshalb mehr oder weniger gezwungen ist, an den betreffen¬
den Wohnungen anzuhalten. Schließlich sei dem berech¬
tigten Wunsche  noch Ausdruck gegeben, daß recht bald
den in Frage komnienden Wegestrecken eine gründliche
Ausbesserung und dauerndeJnstandhaltung
zu Theil werde, damit diese auch in Wirklichkeit als Ver¬
kehrswege benutzt werden können, ohne eine vorzeitige Ab¬
nutzung des rollenden Materials zu bedingen. O e r t e r."

A Niederneisen a . Aar , 3. März . Der in diesem
Jahre auf sein 25jäl,riges Bestehen zurückblickende Gesang¬
verein „G e r m a n i a" dahier beabsichtigt, seine Jubiläums-
seicr am 24. und 25. Juni festlich zu  begehen.

Lokales.
Wiesbaden , 5. März.

Znm Vortheil der Kinderhorte
Eine Hauptaufgabe vernünftiger Sozialpolitik, — so wird uns

von geschätzter Seite geschrieben, — besteht unzweifelhaft in der
richtigen Heranbildung der Jugend, in der Erziehung des Heran¬
wachsenden Menschengeschlechtes. Diese Aufgabe liegt vornehmlich
ob der Erziehung in der Schule, und ganz besonders im Hause der
Familie. Die Schule wird allen Deutschen, ob reich, ob arm, vom
Staate genügend geboten. Die häusliche Erziehung und Ucbcr-
wachung bleibt in den besitzenden, besser gestellten Klassen jeder ein¬
zelnen Familie überlassen. Anders steht die Sache bei dem Arbeiter-
linde, bei welchem Vater und Mutter den Tag über zum Erwerbe
außerhalb des Hauses arbeiten.

In diesen Kreisen ist oft das Elend groß, die häusliche Er¬
ziehung und Beaufsichtigung mangelhaft und in früher Jugend wird
dadurch häufig der Keim gelegt für spätere Verderbtheit und Unglück.
Und hierin Wandel zu schaffen und nach Möglichkeit auch den Kindern
der ärmsten Volksschichten die Wohlthaten der Familie zu versetzen,
sst«ine hohe, edle Kulturaufgabe, deren Lösung durch die Bildung
von sogenannten „Kinderhorten"  erstrebt wird.

So haben sich in unserem Wiesbaden in aller Stille und mit
schon merklichen Erfolgen zwei Kinderhorte gebildet.

Dieselben bteten bereits heute beiläufig 250 schulpflichtigen
Mädchend«r ärmsten Volksschichten Schutzpflege und Fürsorge, welche
sonst in der schulfreien Zeit den entsittlichenden Einflüssen des
Straßenlebens aufsichtslos preisgcgcben wären. Die hiesigen Horte
schließen sich der großen Reformbewegung unserer Zeit auf dem Ge¬
biete der socialen Hilssarbeit für die schuldlosen Schwachen und Be¬
dürftigen an — versuchend, dem vielfachen sittlichen und körperlichen
Elend ihrer Schützlinge Abhilfe zu schaffen, zu individualisiren. ver¬
borgene Schäden zu ergründen und bessern.

Aber zu allen Werken wirksamer Liebesthätigkeit gehören in
erster Linie Geld - Mittel — und der junge Verein der „Kinder¬
horte" hat mit dem Muthe der Ueberzeugung, daß auch in unserer
Stadt das Bedürfnis nach Horten ein ungtmein dringendes sei —
mit den allerbescheidensten Geldmitteln vor 14 Monaten angefangen
und muß mit der größten Sparsamkeit Vorgehen. Wenn die starken
finanziellen Sorgen nicht wären, könnte diese segensreiche Einrichtung
Kindern in noch vermehrter Zahl zu Theil werden. Die weittragende

sozial-politische Vorbeugungsmaßregel gegen die Verwahrlosung und
Entartung des Arbeiterstandes erachtet. Wenn es irgendwo am
Platze ist, Gaben zu spenden, so ist es hier der Fall, und Wohl- und
Mildthätigkeit haben nie einen besseren Zweck verfolgt.

Von diesem Gedanken wurde wohl auch unsere mit Recht hoch-
geschätzte Mitbürgerin, Frau Maria Wilhelmj,  geleitet, als
sie sich entschloß, ihre große Kunst wieder einmal in den Dienst edler
Werkthätigkeit zu stellen. Getreu ihrem Wahlspruch: „Durch das
Schöne, das Gute", wird Frau Maria Wilhelmj Mittwoch,  den
14. M ä r z, im großen Casinosaale einen musikalischen
Abend  veranstalten.

Daß das Konzert in künstlerischer Hinsicht ein Glanzpunkt der
musikalischen Saison werden wird, versteht sich bei dieser Meisterin
von selbst, wird aber auch weiter dadurch verbürgt, daß die beiden an¬
gesehensten Künstler unserer Stadt , unser allbeliebter Pianist Prof.
Franz Mannstedt  und der gefeierte Cellovirtuose Concert-
meister OskarBrückner,  Frau Wilhelmj in ihren ebenso edlen,
als musikalisch hervorragenden Bestrebungen unterstützen werden. —
Dem Menschenfreundewie dem Kunstliebhaber wird das genannte
Konzert sehr willkommen sein. *

nn
Volksvertretung bei der Schlußberathung diese und ähnliche
Vesrimnlnngen zurückweisen werde. — Gerhart Hanptmann
und Oökar Blumenthal hatten Protest -Telegramme gegen
die Lex Heintze gesandt.

Kirnst unb Mtnlchast.
Nesidenztheater.

Samstag, 3. März, zum erstenmale : „Die Dame
von Maxim ", Schwank in drei Akten von George Feydcau.
Deutsch von Benno Jacobson.

Feydcau, der fruchtbare Schwankautor, hat mit der
„Dame von Maxim" einmal wieder einen Haupttreffer er¬
zielt. Das Stück ist eine lustige Verwechslungskomödic, die
keineswegs nach neuem Recepte gearbeitet, wohl aber mit
einer Reihe origineller Trics ausgcstattct ist. Was dem
Stücke seinen besonderen Reiz verleiht, ist die echt fran¬
zösische Piquanterie, die bei den verschiedensten Situationen
ins Feuer geführt wird und die niemals versagt. ES ist
gut, daß die Direktion die „Dame von Maxim" noch vor
dem Inkrafttreten der Lex Heintze herausgcbracht hat, denn
nachher  wird der Censor kaum mehr Berständniß für die
lustige Crevette und ihr „Hoppla, Vater sieht's ja nicht"
Sekunden.

* Ordensverleihungen . Es wurden verliehen dein
Accise-Jnspektor a. D . Gustav Zehrung - Wiesbaden  der
Rothe Adler-Orden 4 Klasse und dem Bahnwärter a. D.
Wilhelm Ebel  zu Ennerich, bisher zu Erbach, das allge¬
meine Ehrenzeichen.

* Zum Wicöbaden -Rheinganer Bahnprojekt . Vor
einigen Tagen fand, wie die „Schierstciner Zeitung" meldet,
die landespolizeiliche Vorprüfung der projektirlen Kleinbahn Schier-
stein-Rüdesheim und Bicbrich-Schierstein statt. Wir müssen uns
vorerst zwar mit der kurzen, aber sehr erfreulichen Mittheilung be¬
gnügen, daß zwischen der süddeutschen Kleinbahngcsellschast, welche
die Bahn Mainz-Castel-Schierstcin zu bauen beabsichtigt, und der
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft, welche die Bahn Wiesbaden-
Schierstem zur Ausführung bringen will, endlich eine Einigung
erzielt  worden ist und zwar in einer nachfolgenden Privat-
conferenz. Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir, daß diese
Einigung in folgender Weise abgeschlossen wurde. Die Süddeutsche
Kleinbahngesellschaft verzichtet zu Gunsten der Allgemeinen Elektri-
citätsgesellschaft auf die Priorität (Vorzugsrecht) der Theilstrecke in
der Biebricher Gemarkung zwischen der Waldstraße und der Ge-
markungsgrenze von Schierstein; dagegen verzichtet die Allgemeine
Elektricitätsgesellschaft aus die Priorität der Theilstrecke in der
Schierstciner Gemarkung von der Jahnstraße bis zum Kriegerdenkmal
zu Gunsten der Süddeutschen Kleinbahngesellschaft. Rur durch
dieses beiderseitige Entgegenkommen konnte ein Ausgleich der
schwebenden Differenzen herbeigeführt werden. Nach Erfüllung der
Formalitäten dürften die Arbeiten zu den genannten Bahnen bald
in Angriff genommen werden. Nachträglich erfahren wir noch, daß
Herr Stüber in Wiesbaden bereit ist, sein Gelände, welches zu dem
Bahnbau Wiesbaden-Schierstein benöthigt wird, nicht nur in der
Echiersteiner. sondern auch in der Biebricher Gemarkung unentgeltlichabzutreten.

* Jubiläumsfeier auf der Bühne . Ein schönes Fest
vollzog sich gestern Sonntag nach Schluß der Abendvorstellungauf
der Buhne des R es i d en z t h ea t e r s. Ein Jubiläum wurde ge-
eiert, wie cs wohl selten wieder ein zweites gibt, gefeiert allerdings

eostümirter Balldamen im Sclchosfe deS Generals. Die
Trics bestehen thcils in den so sehr beliebten antispiritistischen
Kiinststnckchcn, mit denen die überzeugte Spiritistin des
Stückes in unserem Falle Gabriele — gefoppt wird,
und theilS in einer Ersindung des Dr . Petypon, die in
Form eines Schlafsessels durch einfachen Fingerdruck Jeden,
der darin Platz nimmt, in hypnotischen Schlaf versenkt.
Durch kühne Verbindung der realen Welt mit der vierten
Dimension werden ganz besondere Effekte vorbereitet, gegen
die der gesunde Menschenverstand nicht einmal opponiren
mag, denn lachende  Menschen machen niemals Opposition.

Im Vordergründe des Interesses steht natürlich die
cancanlusnge Crevette, von Frl . Erlholz ganz prächtig ge¬
geben. Frl . Erlholz singt auch recht nett und ihr Chanson
vom Pfändungscommissar, der alles aufs genaueste unter¬
sucht, schlug zündend ein. „Messieurs , vous connaissez la
choso“ — dieser Refrain ist bereits beim Publikum
ebenso populär geworden, wie das „Hoppla, Vater
sieht's ;a nicht", mit dem die übermüthige Tänzerin im
Schlosse des Generals so großen Erfolg hatte. Wer wissen
will, wie sie diesen Erfolg erzielt, der sehe sich die nächste
Wiederholung der „Dame von Maxim" an, die jedenfalls
ein Zug- und Kaffenstück werden wird.

Crevette ist Excenlric-Tänzerin in dem bekannten Pariser
«ergnügnngS- Etablissement Moulin rou^e. Der Arzt
^r . Petypon hat in ihrer Gesellschaft eine lustige Nacht
durchgekneipt und anderen Tags sucht Crevette ihren Galan
'u dessen Wohnung auf. Da aber Dr . Petypon bereits ans-
giebig verheirathet ist, so ergiebt sich die Nothwcndigkeit, die
ungerufene Besucherin zu verstecken und schließlich ent¬
wickeln sich aus diesen Voraussetzungen die üblichen
Verwechslungen. Die mehr oder minder thatkräftig in
die Handlung eingreifenden Personen sind weiter
^etypons legale Frau Gabriele, der gegenüber Crevette die
Avlle der Pscudogattin spielt, ferner sein College, der Arzt
Mvngicontt, eine Collcklion französischen Militärs vom
'»euluant bis zum Gcncral und cii.c Aff'mcblee glänzend

Petypon wurde von Herrn Wieske,  Gabriele von Frl.
Krause,  der General von Herrn M a n u ss i,
Dr . Mongicourt von Herrn K i e n s che r f gut gegeben. Im
klebrigen stand das ganze Personal des Residenztheatersauf
den Brettern, ° in den Nebenrollen war sogar der allen
Direktionen bekannte Mime, Herr „Hilfreich" aus dem
Posten.

Herr Direktor Dr . Rauch hatte das Stück selbst in
Scene gesetzt. So wurde die Posse stylgemäß heruntergetollt
und der Erfolg war ein durchschlagender. Das „Französisch"
einzelner Herrschaften war freilich nicht über jeden Zweifel
erhaben. Namentlich die Worte „Touraine “ und „ Ver¬
sailles “ wurden arg mißhandelt. Vielleicht lassen sich die
Betreffenden nckch belehren. M. Zell.
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in aller Stille, nur im engsten Künstlerkreise, aber doch umso herr¬
licher dafür. Die S e el e der Aufführungen, — di« Souffleuse
des Theaters, die 72 Jahre alle Frau Amalie Samariter,  blickte
gestern auf eine ununterbrochene 50jährige Thätigkeit zurück und es
war nur selbstverständlich, daß sie aus diesem Anlässe seitens der
Direction und des Schauspielerpersonals Gegenstand herzlicher
Ovation war. Daß die Glückwünsche diesmal aufrichtig waren, ist
nicht zu zweifeln. Denn vielleicht mancher der Glückwünschenden
hat sich an Augenblicke zu erinnern gehabt, wo die— Souffleuse seine
einzige Stellung war, wo das erlösende Flüsterwort aus ihrem
Munde über Augenblicke namenloser Pein hinweghalf. Gestern war
cs nun diese stets verborgene Wohlthäterinsel bst, die auf die
Worte der Anderen lauschte. Und sie hatte viel zu lauschen, und
lauschte gewiß auch mit stolzer Freude, denn was ihr Herr Director
Rauch und nach ihm Herr SchauspielerM a n u s si zu sagen
hatte, waren Worte aufrichtigster Anthcilnahme und treuer Camerad-
schaft. Verschiedene Ehrengeschenke  seitens der Direction und
des Personals waren die äußeren Zeichen der freudigen Theilnahme
an dem Jubeltage der Greisin, die trotz ihrer 72 Jahre eigentlich
keine  Greisin genannt werden sollte. Denn mit rüstiger Frische und
ununterbrochenem Eifer waltet sie Tag für Tag ihres Amtes, und
daß dies auch noch viele Jahre so der Fall sein möge, wünscht ihr
nicht nur das gesammte Publicum, es wünschen dies vor allem
die Herren und Damen der Residenztheater-Bühne!

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein- und llaingau geben will, ohne sieh

Unkosten zu machen, inserire im , Wiesbadener
Generalanzeiger “, dem Amtsblatt der Stad!
Wiesbaden. Wer in demselben

an zeigt
bat am ehest n Aussicht auf Erfolg. Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, woraufw:r bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

viel-
seifig der Inhalt des „Wiesbadener General¬
anzeiger * ist, beweist der Umstand, dass er
täglich au Abonnenten

gewinnt.
Der Abonuementspreis ist Mk. 1.50 pro Quartal.

Probenurmnern stehen jederzeit gratis und francozu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

tfauritlusstra «se 8.

* Nesidenztheater Die Devise des Residenz?
thcaters lautete Samstag und Sonntag : „Ausverlauft !" Hielt
doch „Die Dame vou Maxim " ihren Einzug. Am Dienstag
geht „5>ie_ Dame von Maxim" wieder in Scene. Am
Mittwoch folgt die bereits siebente Aufführung von Skvw-
rvnnek's „Jugcndhof " in der alten ' bewährten Besetzung.

* Handelskammer . Donnerstag,, den 8. März,
Vormittag- 10 Uhr, findet eine öffentliche Plenarsitzung der
Handelskammer Wiesbaden im Rathhause statt.

* Bahnbau . Die Ausführung der Arbeiten für die
Unterführung der Wiesbadener Allee  zur
Durchführung der Eisenbahnlinie Wiesbaden - Diez
werden in den nächsten Tagen bereits in Angriff genommen.
Die mit der Ausführung der Unterführung beauftragte
Firma kommt mit ihren Arbeitern und Beamten am Mon¬
tag hierher. Jedenfalls werden diese Arbeiten nicht ohne
Störung  des S t r a ß e n b a h n - B e t r i e b e s aus-
gcführt werden können. Die Arbeiten zur Anbringung des
Fußgängersteiges an der Eisenbahnüberbrückung in Mosbach
schreiten rüstig vorwärts.

* Zwei Beerdigungen haben heute Nachmittag statt¬
gefunden. Um 3 Uhr Nachmittags erfolgte die Beerdigung de?
Herrn Stadtrechnersa. D. Christian Maurer.  Im Trauerhause
Moritzstraße 10 hatten sich nebst zahlreichen städtischen Beamten auch
der Herr Oberbürgermeister Dr. v. I bel l eingefunden, um an dem
Traueracte persönlich theil zu nehmen. Herrliche Kränze schmückten
die Bahre. Besonders bemerkt wurde eine mächtige Kranzspende des
Magistrats  der Stadt Wiesbaden, geschmückt mit einer Schleife
in den Farben Blau und Orange. Die städt. Beamtenschaft hatte
gleichfalls einen Kranz gewidmet. — Di« Beerdigung des Herrn
Leichenbeschauersa. D. Friedrich Wolfs  fand 4z Uhr vom Trauer¬
hause aus statt. Auch diesem Verstorbenen gaben zahlreiche Beamte
das letzte Geleite. Ein Kranz bildete das äußere Zeichen der Antheil-
nahme der städt. Beamtenschaft. Seitens des Herrn Oberbürger¬
meisters Dr. v. Jbell  ist an die Wittwc des Verstorbenen ein
Schreiben gerichtet worden, in welchem derselbe seine Theilnahme aus¬
spricht und in warmen Worten namens der städtischen Behörden die
Verdienste des Tobten anerkannt. — Wie rege die Thätigkeit des
Herrn Wolfs war, geht vielleicht aus der Thatsache hervor, daß der
Verstorbene während seiner 53jährig«n Amtsthätigkeit ca. 36,000
Leichen zu beschauen hatte.

* Vom Babnhofsbau . Die gesammten Telegraphen¬
leitungen  sowohl für die Post, wie für Reichsbahnzwecke. werden,
um das Terrain zu gewinnen, von den Bahnhöfen, bis an die
Kupfermllhle, ein breites Stück links-seitwärts verlegt. Auch die
Grundarbeiten an dem Melonenberg, auf der entgegengesetztenSeite,
wurden seit gestern in Angriff genommen. Neben dem Uebergang an
der Taunusbahn wird eine große, von Holz gebaute Halle auf-
geschlagen, auch mit dckn Legen von Schmalspurgeleiscnfür di^



Schnapptvagen hat man begonnen. Eie große Fläche ist geebnet,
um das Material zu lagern. Ein stärkeres Aufgebot von Arbitern
ist mit den Grundarbeiten betraut.

[]  Bezirks Ansschrrtzsitzuug vom 5 . März . Die
Gemeinde Bergneustadt  hat Klage angestrengt wider
den Magistrat der Stadt Wiesbaden  wegen der Ber¬
the rlung des gcmcindesteuerpstichtigen Einkommens des Herrn
Rentners Krawinkel dahier. Dieselbe wurde als un¬
begründet zurückgewiesen. — Denselben negativen Erfolg
hatten die folgenden zur Verhandlung gelangenden Magen
1) des Hrn. Dr . med. Ziemßen dahier  wider den Herrn
Polizei-Präsidenten wegen verweigerter Bau-Erlaubmß;
2) des Glasers Herrn Schäfer in Wiesbaden,  wider
die GemeindebehördeHierselbst wegen verweigerter Erlaubmß
zum Betrieb einer Gastwirthschaft in dem Hause Albrechts-
straße Nr . 11.

* Vortrag Morgen Dienstag81/* Uhr Abends wird
Herr Vikar Bernstein im Wahlsaal des Rathhauses einen
Vortrag über das Thema halten : „Wer war Je sus vo  n
Nazareth". Dem Thema wird Math . 16,13 - 18 zu Grunde
gelegt werden. Bei anhaltender Kälte wird der Saal geheizt

Cl * TageSkalender für Dienstag . König !. Sch aus p ' ele:
Abends 7 Uhr: „®it Walküre". — R es , d e n z t he at er . Abends
7 Udr: „Die Dame von Maxim". — Kurhau - : Nachmumgr 4Uh
und Abends8 Uhr: AbonnementS-Loncerte - W °lh .a>ua .>r,at er
Abends 8 Uhr Vorstellung. — >Re,chShallen.  Anfang8 Uhr - P«

O . lllt . Bl . X . fC:  Bur -. - Luis-- -
straße 22p. Kassenärzte: Dr . Althauße. Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann. Schwalbacherstraße25 ; Dr . Heß. Kirchgasse 29 : Dr.
Heymann. Kirchgasse8 ; Dr . Jungermann . Langgaffe 31 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr. 40 ; Dr . Meyer. Friednchstraße 39 ; Dr . Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte : Für Augenkrankheiten: Dr . Knauer.
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen-, Hals - und Ohrenleiden: Dr . Nicker,
jun .. Longgaffe 37. Dentisten: Müller. Langgaffe 19 ; Sünder.
Mauritiusstr . 10 ; Wolf. Michelsberg2 ; Masseure und HeNgehulfen:
Klein Neugasse 22 ; Scbweibächer. Diichelsberg 16; Mathes . Schwal-
bachersiraße 3. Masseuse: Frau Freeb. Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus . Neugasse 15 ; für Bandagen etc.: Firma ä.
Stoß , Sanitätsmagazin . Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

sammen nach Mainz zu fahren, dort das Rad zu verkaufen
und aus dem Erlös die Kosten einer Flucht ins Aus¬
land  zu bestreiten. Dieses Vorhaben scheiterte jedoch. Die
Rupp blieb hier bis zum Thattage . Sie wohnte bei Fix
und hatte dort ein Zimmer inne, welches durch eine Thür
mit dem Schlafzimmer der Eheleute Fix verbunden war.
Man hatte dort wenig Gelegenheit, mit einander im
Geheimen zu sprechen. Auf Grund einer flüchtigen Be¬
sprechung setzte Fix dem Mädchen einmal den Re¬
volver an die Stirne , noch einmal jedoch siegte die
Lebenslust des Mädchens. Sie wehrte mit der Hand ab,
und Fix steckte die Waffe wieder ein. Einmal später wollte sich
das Mädchen mit einer Scheere die Pulsader öffnen, das
gelang ihr jedoch nicht. Inzwischen kam der 24. November
heran. Die Rupp hatte sich während der Nacht nicht ganz
wohl befunden. Wiederholt waren die Eheleute R . bet ihr
gewesen und hatten ihr Cognac gereicht, um ihr Er¬
leichterung zu verschaffen. Morgens gegen 8 Uhr als § ix
aufstand, war die Rupp bereits angekleidet. Noch einmal
besprach man den Plan , gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden, kam nunmehr zu einem endgültigen Entschluß, und
nachdem das Mädchen ihm einen Zettel unterschrieben,
daß sie freiwillig aus dem Leben scheide und nachdem sie
ihn ermahnt, nur recht ruhig bei der Ausführung der That
zu sein, schritt man zur Ausführung.  Fix setzte den
Revolver an ihren Kopf, sie hielt ihm mit der einen Hand
die Augen zu, dann knallte der Schuß und gleich darauf
auch ein zweiter. Beide Leutchen wälzten sich in ihrem
Blute . — Fix wurde zu 4 Monaten Gefänglich
verurtheilr abzüglich 1 Mon at Un t e rs uchungs h a st.

Für die Vervollständigung der Frühjahrs - » . Sommer,
kleider ift styl dic rechte Zeit gekommen. Da ist es erwünscht, wenn
sich die alten gute» Bezugsquellen in Erinnerung bringen und ihre
Muster anbieten. Das weltbekannteTuch Versandhaus Conrad 6
Kamberg in Cottbus hat der heutigen Nummer dieser Zeitung seine
Preisliste und Bestelikarte wieder beigefügk. Eine Menge von Zeug.
Nissen weist nach, daß seine Zusagen erfüllt werden und allgemein de.
friedigt haben. Jedenfalls eine ganz erhebliche Ersparmß denn Tuch.
Einkauf. _ 23947

Telegramme und letzte silühnchicil.

Ans dem Gerichtssaal.
Tchwrirgerichtssitzurrg vom 5 . März.

Ttrastenrauv
Der Gerichtshof besteht aus den Herren Landgerichts

Direktor de Niem  als Präsident , Landgerichtsrath Wilhelm!
und Landrichter Travers als Beisitzern. Die Anklage
behörde ist durch Herrn Ersten Staatsanwalt Meyer der
treten, Berlheidiger find die Herren Rechtsanwalt Laas,
Justizrath Dr . Löb und Lotz. Protokollführer ist Herr
Referendar Dr . Steruberg . — 11 Zeugen sind vorgeladen
und auch erschienen. Angeklagt sind der Taglöhner Friedr.
Schröder,  geboren am 1. Oktober 1875 zu Diez, ledig,
vielfach vorbestraft, der Schuhmacher Franz Steeg,  im
Jahre 1874 in Nastätten geboren, ebenfalls ledig und viel¬
fach vorbestraft, ferner der Schuhmacher Friedrich Grub er
1874 im Limburg geboren, ledig, vielfach vorbestraft, die
beiden letzteren aus dem Heere ausgeschloffen. Sie haben
— ad 1 und 2 gestehen das zu — am 29. Oktober v. I.
Nachts in dem Kaffeehaus von Hanzc dahier den etwas
simplen Knecht Aug. Walfinger  von Kicderich getroffen,
welcher nach Wiesbaden kam um sich hier einen vergnügten
Tag zu machen, ihn durch verschiedene Wirthschaften ge¬
schleppt, angeblich um ihm ein Mädchen zu suchen, ihn dann
auf den Feldweg, welcher die Verlängerung der Blücher¬
straße bildet geführt und ihn dort seines Portemonnaies mit
M . 63 Inhalt sowie der Taschenuhr beraubt. Schröder und
Gruber scheinen den Raub zur Ausführung gebracht zu
haben, vor den Augen des Steeg mit dem sie später den
Raub theilten. Tie Uhr wurde versteckt im Stroh,ack des
Gruber gefunden. Bei Schluß unserer Redaktion dauern die
Verhandlungen noch fort.

Strafkammer -Ditzuug vom 5 . März.
Das Fix 'sche LiebeSdrama,

welches sich am 24. November v. IS . in der Webergasse ab¬
spielte, hat den Hauprhelden desselben, den im Jahre 1864
in Mainz geborenen, verheiratheten, noch unbestraften Zu
schneider Heinrich Bernhard August Fix von Wies
baden  unter der Beschuldigung der doppelt qualificirten
Körperverletzung  auf die Anklagebank gebracht. Fix
war, bevor er seinen Wohnsitz nach Wiesbaden verlegte,
längere Zeit in Frankfurt in einem Confectionsgeschäfte
thätig und lernte dort die 18 Jahre alte Schneiderin
Mathilde Rupp  kennen und — lieben. Auch als am
4. April v. Js . Fix nack hier übcrsicdelte, setzte sich das
Verhältniß, welches inzwischen sehr intime Formen ange¬
nommen hatte, fort. Das Mädchen pflegte von 14 zu 14
Tagen nach Wiesbaden zu kommen, weilte auch einnial „zu
ihrer Erholung" 14 Tage lang am Platze, bis endlich die
Eltern der Rupp sich ins Mittel legten und ihr jeden ferneren
Umgang mit Fix verboten. Zunächst vereinbarten die Liebenden,
gemeinsam aus  d e m L e b e n z u s che i d e n. Fix
schrieb auch bereits einen Abschiedsbrief an seine Frau,
welchen er, als ihn am 21. November ein Telegramm der
Geliebten nach Frankfurt rief, daheim in seiner Rocktasche
ließ. An diesem Tage sprach man des Langen und Breiten
darüber, was denn nun in der nächsten Zeit werden solle.
Der Fortsetzung des Verhältniffcs stellten sich durch das Veto
der Eheleute Rupp unübcrbrüeN'arc Schwierigkeiten entgegen,
von einander lassen wollte man nicht, deshalb blieb ihnen
nur die Wahl, entweder zusammen das Weite zu suchen oder
Hand an sich zu legen. Man wählte damals wiederholt die
letzte Alternative. Ob die Entleibung mittelst Giftes oder
mittelst des Messers vor sich gehen solle, darüber sprach man
des Langen und Breiten, ohne zu einem Resultate zu kommen.
Inzwischen gewann bald die Lebensfreude bei den jungen
Leutchen wieder die Oberhand. Fix war mittelst Rades nach
Frankfurt gekommen. Man beschloß— nach Hause wollte
das Mädchen unter keinen Umständen zurückkehren—, zu-

FamiUen-Nachrichten.
Auszug auS dem Civilstands Register der Stadt WicSbade»

vom 5 . März.

* Wien , 5. März. Der gestrige Protest - Spazier¬
gang  der Socialdemokraten gegen die von den Anti-Liberalen rm
Landtage beschlossene Aenderung des Gemeinde-Statuts und des
Landtagswahlrechts versammelte auf der Ringstraße ungefähr 5000
Personen. Die Demonstration verlief in vollster Ruhe. Nur in der
Nähe des Parlaments wurden einige Pfui-Rufe laut. Arrettirungen
wurden nur zwei vorgenommen. .

» Bozen , 5. März. In Gries-Bozen wurde gestern Abend
6 Uhr 15 Minuten ein kurzer aber kräftiger Erdstoß  wahr
genommen.

* Brüssel , 5. März. Das „20. Siecle" versichert, daß cm
Abgeordneter. Mitglied der Rechten, wegen Wahl-Defraudationen
in den nächsten Tagen verfolgt werden soll.

* Paris , 6. März. Ein Telegramm aus Biarritz meldet, daß
das Dorf Vienna  in den Pyrenäen durch Erdrutschungen, welche
die letzten Regengüsse verursacht hatten, seit gestern in Gefahr steht,
vollständig verschüttet  zu werden.

* London , 5. März. Im Arsenal von Woolwich sind augen¬
blicklich 25,000 Arbeiter beschäftigt. Im Laufe dieser Woche sollen
noch weitere 2000 Arbeiter eingestellt werden. Die große Vermehrung
des Arbeiter-Personals fft eine Folge der bedeutenden Kanonen¬
lieferungen an das Kriegsministerium.

* London , 5. März. Das Kriegs amt  hat spät Nachts
von Lord Roberts  folgendes Telegramm erhalten: Ostfontein.
4. März 11 Uhr 20 Minuten Vormittags: General Cronje und
sein Gefolge sind am 2. März an Bord des Dampfers Doris untcr-
gebracht worden. Vor seiner Abfahrt aus Modder River ersuchte
Cronje den ihn begleitenden General Pretyman, telegraphisch seinen
Dank für die vortreffliche Behandlung, die ihm und seinen Truppen
zu Theil geworden, der Königin auszudrücken. Die übrigen 4000
Gefangenen sind bei Modder-River untergebracht worden. Der
Commandant Wolmarans hat den ihn begleitenden Offizier ebenfalls
ersucht, seinen Dank auszudrücken für die gute Behandlung der
gefangenen Buren. . •

* London , 5. März. General Clements  berichtet, daß
seine Avantgarde sich Achtertangs bemächtigt hat und daß die Eisen¬
bahn-Verbindungen wiederhergestellt sind. Der Feind steht immer
noch vor Rorwalpont. — General G a t a cr e theilt mit. daß die
Zahl der bei Stormberg versammelten Buren abnimmt.

* London, 5. März. Morning Post berichtet aus Mafeking.
daß am 15. Februar in der Stadt alles gut ging. Der Feind gebe sich
zwar große Mühe, die Garnison zu überraschen, alle seine Plane
scheitern jedoch an der Wachsamkeit unserer Truppen. Die Lage habe
sich nur insofern geändert, als die Weideplätze unter den letzten
Regengüssen bedeutend gelitten haben.

* London , 5 .März. Ein Telegramm aus Dordrecht vom
4. März 5 Uhr Abends berichtet, daß die Division des Generals
Brabant  die verlassenen Stellungen des Feindes eingenommen
habe, nachdem er denselben heftig mit Geschützfeuer bombardirt
hatte. Ein Versuch der Buren, die verlassenen Stellungen wieder
zu erobern, scheitert«. Di« Engländer verloren etwa 20 Mann.

* London , 5. März. Nach einer Meldung aus C a p sta d t ist
Cecil Rho des  gestern daselbst eingetroffen und wird sich am
Mittwoch nach England einschiffen.

* Santander , 6. März. Die französische Corvette„La
F o n t a i n e", welche sich in einer sehr kritischen Lage befand, ist noch
rechtzeitig von einem spanischen Dampfer bemerkt und gerettet
worden.

Geboren:  Am 37. Febr. dem Gärtnergehülfen August Belte
e. S . Georg Adolf Philipp. — Am 37. Febr. dem Herrnschneidermcister
Heinrich Uhrig e. S . Heinrich Christian Einil. — Am 26 Febr. dem
Masseur Ernst Bächligere. S . Friedrich Ernst. — Am 2. März dem
Hausdiener Peter Deckere. S . Max Erich Curt. — Am 28. Febr. dem
Graveur Peter Haber e. S . Emil Karl. — Am 1. März dem Gärtner,
gchülfen Karl Hatzele. S . Karl Josef August. — Am 3. März dem
Frauenarzt Dr. med. Rudolf Biermer e. T . — Am 4. Mürz dem
Schutzmann Gottfried Bethge e. S . August Hermann Karl. — Am
28. Febr. dem Bildhauer Wilhelm Ochs c. T. Else Anna. — Am
27. Febr. dem Schutzmann Friedrich Schwarz e. T . Hedwig Emilie
Katharina. — Am 37. Febr. dem Maler- und Lackirergehülsen Adolf
Wiesemanne. T . Emma Adolfine Philippine — Am 27. Febr. dem
Mitglied der städtischen Kurkapelle Ada», Brühl e. T . Elisabeth Johanna
Maria. — Am 27. Febr. dem Schlossermeister Karl Unkelbache. S.
Karl Bernhard Otto . .

Aufgeboten;  Drr Packer Michael Stoll zu Biebrich, mit Adel,
baid Johanna Maus hier. — Der Lebrer Johann Georg Wilhelm
Vahlert in Niedcrlahnstein. mit Maria Maxein zu Sossenheim. — Der
Kaufmann Paul Christian Eduard Weinlig zu Sydney, mit der Wittwe
des praktischen Arztes Karl Schunzin.:er, Anna Sophie gcb. Barrels zu
Adelaide. — Der Lackirergehülfe Alexander Nicolai hier, mit Katharina
Biehin hier. — Der Bürgermeistcreigehülse Johannes Petermann zu
Groß-Gerau, mit Barbara Elisabeth Klink daselbst.

Gestorben:  Am 2. März Johannette geb. Hömberger, Ehefrau
des Fabrikarbeiters Gottfried JustuS Christian Erlenbach zu Biebrich
a. Nh., 50 I . Am 3. März Kunst- und Handelsgäriner Wilhelm
Dambmann. 34 I . Am 3. März Wilhelm, S . des Manrergehülfen
Joseph Eckert. 6 I . Am 3. März Johaiinelte. T . dcS Taglöhner»
Robert Neumeister, 1 I . Am 4. März Elisabeth. T . des Taglöhncr-
Karl Wintermeyer. 10 M. Am 4. März Rentner Friedrich Rudolph.
«5 I . Am 4. März Privatier Georg Foelix. 57 I . Am 4. März
Maria geb. Nater. Ehefrau des SchreinergchilfenHernrich Lanz zu
Mainz, 28 I . Am 5. März Karl, S . "es Rentner- Anton Brand,
scheid, 1 I.

Kgl . Standesamt.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  kür den lokalen und allgemeine» Theil Conrad

von Ncffzern — Verantwortlich für den Jnfcratentheil
Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

ItzltzLrruptiisesttzr Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Siörae

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
8 . Bielefeld & Söhne Wehergasse 8._

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto -Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . .
Deutsche Bank.
Darmstädter Bank . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Domharden .
Harpener . . . . . . .
Hibernia . . . . . . .
Gelsenkirchener.
Bochumer . . .
Laurahütte.

Tendenz : unverändert.

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 5. März 18 00,
234.80
197 30
173 50
165.50
212 50
143.-
139 80
29.40

229.-
238.70
212  -
275 00
272 50

235 —
197.20
172 90
165 50
212 .20
143 —
139.40
29.50

228 40
238.50
21180
275 25
272.80

ÜitoTiifuliniinü dauernd
gesucht

AltkatholischeKirche.

Gutes Nebeneinkommen
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Berufs¬
zweige , Beamte , Angestellte in «röstere« Etab¬
lissements oder Solche mit ausgedehntem Be-
kanutenkreis als offizielle oder stille Vermittler
eines der angesehensten Institute für Lebens - und Unfall¬
versicherungen . Interessenten, auch von Auswärts,
belieben Off . u. C . W . 10 « 0 a. d. Exp d. Bl einzuj. 2330

Königliche Schauspiele.
Dteustag . den 6 . Mär - 1900.

68. Vorstellung.
37. Vorstellung im Abonnement 8.

Die Valentine.
Schauspiel in 5 Akten von Gustav Freytag.

Regie: Herr Köchy.
Der Fürst . Herr Rodln- ,
Prinzeß Marie.
Valentine. Freiin von Geldern .
Minister von Winegg.
Graf von Wöning . . . . .
Hosmarschall von der Gurten . . .
Lieutenant von Stolpe . . . .
Rath Müller.
Georg Winegg. unter dem Namen Saalfeld.
Robert. ) im Dienste
Johanna , > der .
Eine Kammerfrau, ) Baronin Geldern .

Frl . Sichle.
Frl . Willig.
Herr Schreiner.
Herr Schwab.
Herr Neiiiuanw.
Herr Zimmermallv.
Herr Aro- .
Herr Lrffler.
Herr Fender.
Frl. Schwarz,
Frl . Koller.

In seiueu LebcuSerinncrunge » führt der berühmte Heide!-
bcrqer Professor Kußmaul.  indem er die Anwendung de- kalten
Wassers zur Abhärtung kräftig aupreist, aus, daß jeder feinan Ellern
danken sollte, wilnn sie ihm eine kräsiigcndc, abhärteude Erziehung
haben angedeihen lassen. In der That können in diesem Punkte die
Eltern an den Kindern viel sündigen, anstatt ihnen durch eine ver-
nüiistige Strenge Wohlthaten zu rrmeisen, die für da» ganze spätere
Leben von größter Wichtigkeit sind. Hierher gehört auch, daß man den
Kindern keine alkoholhaltigen und aufregenden Getränke giebt, welche
ihrem noch zorlen Organismus schaden. Die Kinder brauchen keinen
Wein, kein Bier und auch nicht den aufregenden Bohnenkaffee. Für
diesen ist ein gesundes Getränk Kathreiner'S Ma'-zkaffec. den man mit
einem entsprechenden Milchzusay getrost dem Säugling geben kann, (weil
es oft vorkommt. daß Kinder die reine Milch nicht mehr trmkrn
mögen.) Pfarrer Kneipp,  der den Bohnenkaffee einen Pcrgister der
Menschheit nennt, hat auf dieseu gesunden Kaffee-Ersatz für Kinder be.
sonders hingcwiefen und empfiehlt, wenn man ein UebrgcS thun will,
statt Zucker guten Honig als Süßstoff zu verwenden. Damit da»
Publikum auch sicher ist. den richtigen Kathreiner'S Malzkassee zu er-
halten, fei bemerkt, daß dieser nur in Packelen mit dem Bilde de» Prä¬
laten Kneipp als Schutzmarke verkauft wird.

Erster ) - .. Herr Marti«.
Zweiter ) ®a0aI,tt .Otton . ,
Benjamin, Spitzbube . . . . . . Herr BallennN. ^
Ein Harfner . H" r « ohnnaua.
Seine Tochter . . . . . . . FrU Hutfer.
Der Zigeuner . . —
Der Schließer de« Gefängnisses . . . . Herr Berg.
Ein Diener . - H" i Spieß.

Kavaliere und Damen des HofeS. Diener. Kellner. Wachens
Nach dem 2. u. 3 Akte ist eine längere Pause.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende ca. 8' /. Uhr.'

Mittwoch , de« 7 . März 1900«
69. Vorstellung.

38. Vorstellung im Abonnement A. ]
Auftreten der König!. Preußischenu. Kailerl. u. Lönigl Ocsterk̂ chlschk,

Kammersängerin Frau Lilly Lehmann.
Die Walküre.

MuMama in 3 Acten (Erster Tag au» der Trilogie ,Der Mg btZ
Nibelungen") von Richard Wagner.

Anfang 6'/, Uhr. —... Hohe Preise»
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- v
Verwandten, Ureunden nnd Bekannten hiermit die traurige Nachricht, dass es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat, unsern guten Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Wilhelm Dambmann
im Alter von 34 Jahren nach längerem Leiden heute Mittag 1 Uhr zu sich in ein besseres Jen¬
seits abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. d. Mts., Nachmittags 3‘la Uhr vom Sterbehause,

m

^5

Westendstrasse 17 aus statt.

Wiesbaden, den 3. März 1900.

3236
Die tielaoemden Hinterbliebenen.

—: et
•t <& i

ili'==- •%

o- 5 2
3-c »=: = S

cS —
r* o j

CO_

•5 ? "

ft?

Möbeltransport, Spedition und Roilfuhrwerk.
Umzüge

in der

Stadt
über

Laad
und porBahn

obne

Umladung.
II Büreau:
|r
S' S
-er «
3#

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäck e.

Spedition
nach

allenLändern,
s Büreau:

26 Rheinstr . 26 . Telephon 896. 26 ßheinstr . 26.

Pt §chwarz -̂ tüekkiilk
| :tc Kalkwerke „Blankenbach 11 bei Aachaffenburg , sowie desgl. feinst gemahl.

Cement -l̂ ehwarzkalk
Ijrhr vorzügl. für Berputzarbeiten) liefert billigst in ganzen und halben Waggons:

H. IHorasch , Bautechniker, Kellerstraße 10.

essögifti
&stbewm■«4. Anfl

J3 MatIc 2̂ bT p!T  I

lstaTi,elben *hre °wlerJ,aek Bn!

Schönheit
zarte« reines Oestcbt, blendend schön.
Teint, rosiges Ju- endfrisehe* Aassehen
s. mmetweiche Haut, wels. e Hände In
kurzer Zeit durch „Creme Bonzoe“,
ges . geschützt DnUbertrolTen bei
rother und spröder Haut, bommor-
suru. aen u. Uautunrelnigkeitcn. Unter
Garantie franco geg.  Mk. 2,50, Bri cfin.
oder Kaobu. nebst Gratlsbolpabe des
lehrr. Buches; ..Di« Schönheitspflege“
a. Rathgeber. Glänz. Dunk- u. Aiujp
kenn ungsbch reiben liegen bei. Sur
direkt durah 2N8I-
Roichel, Spc. bt.Berlin. K'senhahnstr 1

Grnudarbeiter
gef. Schwalbacherstr. 14, 2 r. 3214

Bekanntmachrmg.
„ _ Dienstag , den 6 . März er , Mittags 12 Uhr

«ieu in dem Pfandlokale Dotzhcimerstr. 11/13 dahier
2 Ladenschränke, 1 Theke, 1 Sekretär. 1 Nähmaschine,
1 Büffet, 1 Tisch, 3 Sessel, 1 Regulator, 1 Damen,
uhr, 1 Käfig, 3 Bilder, 1 Schränkchen, ca. 60 Lampen,
6 Mill. Cigarren, 60 Stücke Stoffe u. dgl. m.
baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 5. Mürz 1900.
Schröder , Gerichtsvollzieher.35^

Zur Beachtung.
. I ?Lll Gelegentlich der heute stattfindenden Mobiliar
i ^ kommen im Auctionssaale

[ipr .3 Adolfstraße Nr.3
f1| 1 Aufträge des Herrn Grafen vr . vor » Brook-
=• u «» 0fff der noch vorhandene Theil des Nachlatz-

vdenrars bestehend aus

Mobilien aller Art, rein leinenes
Weißzeug, Damen-Garderobe und
sonst Verschiedenes
AuSgebot.

Willi . Klotz,
Auktionator und Taxator.

KssßmMkv-
. Kleider

fktn angefertigt zu billigem Preis
_ NranienSraße6, 2 St. l.

tdiiilo  Gebrauch * - Muster-Schutz
IV Waarenzeichenetc.

erwirkt

Ernst Franke , cl Är£ nr ’

Ein Schreiner Lehrling gef.
3221 Audr . Slreimt,

Helenenstr. 18.
/ «•j spracht., mufik., auf Reisen,

im Haushalt u. all. f. Hand-
arb. erf., s. Stell. Gest. Off. unt.
8 3230 a. d. Exp. d. Bl. 3230Junge tittltii sucht Stelle.

gesunde Näh.beiFrau
Gräulich in Mainz, kl. EuuneranS-
straße3. 3217

ffÜtl | #• (! hicht einfach nibbl.
jlUIUriU Zimmer . Gefl Off.
unt. I). 3229 d. Exp. d Bl. 3229

Niesize Auswahl in Postkarten,
Scherzartikcln , Nachtigallen-
stöten .Trauövaaldcpefchenre
Händlern und Hanfirern
Engrospreise . Spiegrlg . I.
Zanbrrladcn . 3219

Wie Dr . med . Hair vom
iV " Astiim *« “'«03

sich selbst und viele hundeue von
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 19/175

Contag u . Co ., Leipzig.

Schriftsetzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
zum 1. April gesucht

Druckerei deS LLiesb.
General -Anzeiger.

Liichligt Kiigltlin
lucht noch einige Kunden. Näh.
Albrechtstraß 44, Laden. 3241

Wohnung
in Wiksbadkn zksiicht.

Zum 1. April wird eine im 1.
oder 2. Stock belegene, ruhige un-mvblirte

Wohnung;
von 2 bis 3 Stuben und Zubehör
fürrinen alleinstehendenpcnsionitten
Beamten gesucht.

Baldige Offerten mit Preisangabe
werden unter „Wohnung LI. 23"
an den . WieSb. General-Anzeiger"
erbeten. 2872

Wührimt oom Laude . 14 dis
akinoiHlli 16  Jahre , wird in
leichte Stelle gesucht. Keine Kinder
und Wäsche im Haust, bei Frau
Meyer . Wörtbllr.11. 2Tr . 3215

Miiiiiil-jMchkli.
Wörtlistraste 13 . 3216
WvblirteS Zimmer sofort zu

vermielh. Sedan,Ir. 81. r. 3218
Junger, sauberer

Hausburscheß
gesucht Kirchgasse 62, Conditorei. Bleichstratze 1p 1 Zimmer,

Küche und Keller per 1. April an
kl. stamilie zu verm. 3251Aklt. rlfalir. iiiüDdiru.

welche» bürgerlich kochen und sich
der Haushaltung sollst, widmet, fof.
grs. Kirchgafie 62. Condit. 3236

1 gk . Da ..irini !ner
auf 1. April zu verm.
3242 Ludwigstr. 15.

Hkschüftsiiiliiin
erb. Kostu.Log.Ora,' ieni'tr.2.v.3323

/Qln groges Sroiitipiyztmmer
\5. fof. z. vm. a. z. MödelemsteUen.
Näh. Luisenstraße 41. 3249

Hömrrlirrg 35  UTä£
im Seitenb. Dachst an brav. Leute
a. 1. Apr. z.vm. 18M.p. Mon.3335

zilauritiuv -firaße, Ecke ki. schmal.
bacherstr. 9. freundl. Wohnung

ckZimm. , 1 Nüche. 1 Keller ruhige
Leute zu verm. Näh. Part . 3234

l ticarn !. April I9UU ialligen
17  Pfandbrief-Coupons wer¬
den vom 15. März a . er . ab
in Berlin an unserer Casse
und auswärts bei den be¬
kannten Pfandbrief - Ver-

25-26000 m. *2r
Hypotheke aus hiesiges neuerbauie«
HauS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erbetenu. P.  Q . 19 an
d. Bert. d. WieSb. Gen.-Anz. 3311

kaulsstelleu eiugelöst . 2870
Deutsche Grundschuid-Bank.

Berlin N. W., Durotheeubtr, 95/96.

Htter leihte. jung. Frau 100 Vt.
ev gegen dovpelke Sicherheit und
monatl. Rückzahlung. Off. unter
T. 3235 a. d. Exp. d. Bl. 3235

Todes *Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit»

tbeilung, daß «S Gott dem Allmächtigengefallen bat, unfern
lieben, guten, unvergeßlichen Sobn. Willy , nach langem Kranken»
lager in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wiesbaden, den 3. Mürz 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Josef Eckert u. Frau.
Die Beerdigung findet Dienstag, 6. März, um 31/4 Uhr vom

Sterbehause, Ludivigstraße 18, aus statt. 3233

r.Fernesfsche
Lebensessenz
nur actil von

C.Liick Lolberg

• «ntofoWtn bei IxutiMtftrir^
Stnblkrtttoefuug , BerdnunSg »-
(tifNMira , » vvetitlofiakrit . Ma-
fifttbrldjwtrhrn, vl . tzunge». fa»<,
«m Anlft . tze« . Covdrrmueu. Sin j
üuracjtlchntl«» Mittel gegen schlechte
Verdauung Schwächede» Magens
Seftwlrk«itde,. mUdr». blulrel,lgenbt» j
AbsührwlUei. Wirk, selbst bei jabre.

_langem « rbrauch stet, wolilihällg. I
? °vre bewährtI Sin Beweis für « ütr. eollditäi und un

liche Eigenschaftent — In Lausenden von Familie» eingrsahtt! — SoilteU
k;>"^ ,Lau »datt fehlen! - Da, Beste. Mildesle. Unschädlichst« und Be-
köuimilchsie seiner Art! — Frelwllllg ertheilte, unaufgefordert eingehende glän.
6»de«nerkeniiungen.massenhafte DankschreibenI- Die cchltn LüiTschen«rSuter.raparate der allen, bekanntenu. bnväbrte» Firma L. Bück. Lolderg. stnd an. i
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche tzausmltiell Name. Lliqnetie und
Verpackunggeniesten den weiltslaedendenSchug de, kaiserlichen Patentamts!
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten-
stepende verkleinerte Abbildungderr. tstr» Umbülluna weite man al« unecht»„rück. I
Um r.rlrrg» umsonst - —
weonuihsiDTsUcsjvc:

0. - 'ick, Cetbsrg.
Vorzügliche Srfolgc
Bestandteile: im lu<

eptr tu. UlliS.0k
nb- b. rb. r, I.» >«. z.ll - or
wursul,?.**«•Kn. i. n. tM«r
Ammo. l. »*ulMBi. 3SU»,Laro. . ucAw. nviu. 1,390k.
Hac,ada,lna . .2.«fcs. ■>ul . <rho. Opium, I kp. Al .
Echt nsfl.dtBApothsk.il.
Preis i  Fl . 60  Pfa .,
M, —,1.50s .3.— Mk. Verkleinern Abbildung der roth . n Veroavkan

Geschäftsaufgabe
UNd

Ausverkauf.
Infolge Todesfalles sehe ich mich zur Aufgabe

meines Ladengeschäftes und

vollständ. Ausverkauf
veranlaßt.

Da ich mein Ladengeschäft nun bereits bis 1. Juli
d. I . vollständig aufgebe, so werden sämmtliche

alten und neue» Waaren
wie Herren- u. Damenklcider, Uhren, Möbel, Betten usw.
zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

8 . Landau,
3228 Metzgergasse SI.

Vorzügliche Kapitalanlage!
Erstklassige Hypotheken

in Abschnitten von M. 10,000—12,000, verzinslich mit 4‘/* pLt., rück¬
zahlbar 1909, eingetraaen auf einzelne neue Wohnhäuser einer der be.
druiendsten Kohlenzechen deS nördlichen Nuhrkoblendezirk». erhältlich zu
99 pCt. Off. u. 1800 B. bef. Ann- Lrprd. Srlenkämper St Eie ..
Bochum . • 2873

HflPlAhpn Osfiziere, GeschäftSl.,
l/dlltJUtUl Beamte, coul. in jed.
Höhe. Rückp. ! 238,42

Salle . Bm-lin S. O, 16.

In Kaibsleisch
9’/i Pfd. 3.50 3)1. lllachn. 2871
W Sornay , OrtrlSburg, Ostpr.

(Srunojitii(fnirfuiatton.
lörvß. Baugrundstückc, in Barmen

und Elberfeld gelegen, sind billig
zu erwerben, so daß großer Ge.
winn in kurzer Zeit fast unau«.
ble,blich ist. Gefl. Off. u. E. 317
an Haisensitin & Voglor, AVG.
Elberfeld. 234/21

Wkg.Aiifzabri.Zucht
feine Zuchthähne und ein Gesang¬
schrank billig odzugeden
3245 Ellenbogengaffe10, 1.

Nach Frankfurt a . M . wird
von einem älteren, alleiustrhenden
Ehepaar sofort rin starke» und
ordentliches *

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Behandlung. Näh. Exp,

Schilkidrr
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500 .000 Hk . Haar ist im glücklichsten Fall der Hauptgewinn der großen Aachener Geldlotteri?
Ziehung 8 . I « . März, 8020 Gewinne und 1 Prämie von 300,000

'/. LooS 10 Mk. LooS 5 Mk.. '/« LooS 2.50 Mk. Liste und Loosp?r»
30 Pfg. medr empfiehlt die bekannte Haupt- und Glückscollecte

(ilNKfl  ftir * paffc 40 äBie «b« e„, «aenen'iber der ? <t>n|qnff»

Mein diesjähriger grosser

Snientur • u . 7taumunggderkauj
für Kurzwaaren , Bänder,

Spitzen , Gardinen , Wasche etc.
10% Rabatt

findet statt von Donnerstag früh, den 1. März,
bis Samstag Abend, den 10. März

Damen-Schneiderei:
Moiree=Rockfutter, 0R

100 Cmtr. breit, Meter pf.

Köper-Futter Meter  20 Pf.
Twill,Ä 46, 38 P,
Doppelseitjaillen-

futter Meter 42a 33 Pf.
Rock-Verschlüsse,

Band mit Druckknöpfen, QQ
Meter 00 pf.

3 pf.25 St . feine Nähnadeln,
mit grossem Goldöhr

Breites Centimeter-
maas , fein lackirt, mit
Golddruck Pf.

auf

Kurzwaaren,Strickwolle,
Stickwolle, Stickseide,

Spitzen, Bänder, Knöpfe,
Passementrien, Litzen,

Damenu Kinder-Wäsche
Korsetten, Unterröcke,

Herren-Kragen,
Cravatten, Hosenträger

etc. etc.

15% Rabatt
auf

sämmtliche angefangene
und vorgezeichnete

Tapisserie-Arbeiten und
Korbwaaren.

Zurttckgesetzte
Hand -Arbeiten

werden

bis zur Hälfte des Wertbes
abgegeben.

'Sardinen
und fertige

ofpaehtel-
7?ouleauz,

einzelne Fenster

zu exlra reducirten Preisen.

All* anderen Gardinen und Rouleaux mit

6ol
!o

Fiu tzurilltum Ein Posten Ein Posten Ein Quantum
Cravatten, Deckel -Mützen, Korsetten Taschentücher,

sonst 125, 90, 75 Pf., sonst 60 Pf. bis 1 Lik., jedes Stück nach Wahl, Battist mit Hohlsaum,
jetzt 50 und SO Pf- jetzt 25  Pfg- jetzt ys Pf* das Dutzend nur JL. JIO Mk

Ein Posten gestrickte
Herren «Socken

das Paar SS Pf-,
alle anderen Socken mit 10%.

Stickerei -ßester , Band- und Spitzen-Rester und eine Parthie Kinder-Kleider werden ganz enorm billig verkauft.
Diese Ausnahms - Preise sind nur bis zum 10 . März gültig.

3176

21. Webergasse , fj li Ij ß m in p y Webergasse 21
Parterre und 1. Etage. • ^ ^ ^ ^ f > Tpioni,mi 7nnTelephon 700.

| | ©©©©©©©®©©©©@©©©©©©
S chn ell - PoliturI (von ersten Firmen eulvfohlen) 3186
(viele Anerkennungsschreiben deS In - und Auslandes)

zum Reinige r und Auspoliren von Pianos
und anderen Möbeln

i
§

von Dp.  M » Albersbeim , 2
© Wiesbaden (Part-Hotel) Wiihelmtsr. 30, ^
© Frankfurt a. M. Kaiserstrasse Nr. 1.

Meine Schnell-Politur beseitigt Schmutz- und Oel-Aus-
schlag von allen polirten schwarzen oder braunen Möbeln leicht
und schnell, ohne die Politur oder da- Holz anzuqreisen und
erzeugt einen ausgezeichnete , dauernden Glanz . Die
Anwendung ist eine äußerst einfache: Man nimmt rin Stück
Leinenzeug, legt es mehrfach zusammen, tränkt es mit der
^Schnell-Politur" und reibt die Möbel damit ab. Da Viele
minderwcrthige Fabrikate im Handel Vorkommen» ar
welche ihren Zweck absolut nicht erfüllen , so vcr-
lange man ausdrücklich die ^« ohn il - rellLNr " ©
von « r Alberöhcim und weise andere zurück. ^
Flasche Mk. 0 .75 , 3 Flaschen Mk . 2 .- . G
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Vollständig neues Programm ! V

Bernhard Posen , Humorist mit nur selbstvcrfaßtem^ ^
« Dorelly'Trio,Damen.ÄesangS-Terzett. 3148^ .ALM AOO , Bester Futz Equilibrist,

wa  Jameson - BeIli - Trupne, 'P>'otmctioncn am ^
BIumen-Apparat

und das übrige großartige Programm.
Nähere» Straßenplacate.

Sonntag» 2 Lorstellungen, Nachmittags ermäßigte Preise.

üföbel und Betten
gut und billig zu hüben, auch ZahlungSerleichterung. 907

A. Lcicher , Adelhcidstrastc 4 « .

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Danscu’s
Kasseler Dafcr-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, blutarme

Magen- und Darm leidende. 13/69
Nur echt in blauen Carton* von 27 Würfeln = 40—50
Tassen zu 1 Mk jj -rüntjCartona sind eine Nachahmung.

6 snnaticits-
Biflilen

L Qualität
per Dt7d. 1 M.
l/, Dtzd . 60 Pf.

V
\V

J Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystier -Rohr
von Mk. 1.40 an.

Chr. Tauber , Drogi
Kirchgänge « . — Telephon 717.

JMflemfine<üaftujirtlie-iJer|Qimnlung
am Mittwoch , den 7 . März 1900 , Nachmittags
31!, Uhr im Laale der ^Turngesellschast , Wellritzstrage,

VoitPÄZl'
des Stadtverordneten und Direktor der Bundessterbekasse,
Herrn Reiuemer aus Darmstadt.

Tages - Ordnnng:
1. Die Bestrebungen und Errungenschaften der

Gostivirthe - Vereinigungen , insbesondere Eon«
cessionssrage, Flaschenbierhandel, Faß-- und Bläser'
aiche, Privatkostgebereien, Doppelüeuern, Feierabend¬
stunde. Pereinswirthschasten, Kranken-, Spar- uv
Darlehnskassen, Stellenvermittelung, Haftpflicht, Unfall'
Versicherung, bürgert. Gesetzbuch und Buä-sührung uv
Wirthsgewerbeu A. m.,

2. Die Sterbekasse des Bundes Deutschs
Gastwirthe , Vorzüge, Einrichtung, Grundlage uv
das segensreiche' Wirken der Kasse. «*

Die Wichtigkeit der Tagesordnung zufolge veranlö
uns, auch die Nichtmitgliedtr hüfl. zu ersuchen, an der Der»
sammlung Theil zu nehmen.

ver Vorstand 3jj
des Gastwirilie -Verein Wiesbaden u. Umqttẑ

Landeier Stück 6 Pfg
Garantirt täglich frisch.

0 . F . W . Schwanke,
Gesalzenes Tchsenfleisch. magerr, saiiigc Stücke, ohne.̂ - j-ivert»

323*

prr Psund 80 Ps
L'03 ii

,, kinpfiihll als sehr wohlschmeckend und preiSwcu
Jäceb Ulrich , M . hqerei , Frirdrichstiaßev

®tra»a reelle und dtlligfte« ciugsqueiier z» mepr at» 15000«
Jamltten Im Gebrauchet

Gänsefedern ,
^e »sevm»»e«. CAWaneutteert , S » iva»endau«e« mid atle^ ^ Ä!
«- orien Betttedeni mid Daunen, « cntzdt u tzefte Neiuten », garantlrrt'r Psuud für0,C0; U.80; 15a: 1,10.

Nlchtgesall-ude- be-etuEiglr auf«nftVi*ffohrV ÄÄ
Pecher & Co. in Herford Nr. 30 in Westfalen.

r 0r - - e,u . °usführl. Vreidliste». auch über
»ortofreik « ngobe der  für JcbernH ^ erwünIchtl^



Wage jntit.Mesdadrarr Geaeral Aa^iger^
Nr 54. Dienstag 6 . März 1900. XV Jahrgang.

S-nscping. Nachdruck verboten.

Dämonische Mächte.
Roman von Termine Frankenstein

r '-̂ er ^aron begab pch dann auf feine Privatgcmächcr unk
d kehrte nach einer Stunde in den Salon zurück, wo jedoch

Niemand anwesend war. Die Bauern hatten den Borhos
verlassen; das Schloß lag in tiefer Ruhe, und der Baron
legte sich auf ein Svpha und überließ sich seinen bitteren Ge¬danken.

Jeder Luxus, den Reichthum und Geschmack gewähren
können, umgab ihn. . Herrliche Gemälde, prachtvolle Möbel,
traulich flackernde Kaniinfeuer, Schönheit und Ueberfluß waren
allenthalben ausgeprägt, aber er hatte kein Auge für diese
Dinge.

k »Und das ist meine Heimkehr!" sagte er bitter. „Der
Platz scheint mir ein Gefängniß. Hätte ich nicht hier zu thun,

- ich würde in der nächsten Stunde meine Reisen wieder auf¬
nehmen. Aber ich habe ein Werk hier zu vollenden! Ich bin
gekommen, um meine Rache an meinem Weibe zu üben, das
mein Leben verwüstet hat, das mich heimlich verhöhnt, während
es andere Freier begünstigt. Was wird sie sagen, wen» sie
mich erblickt? ^ Sie zittert ohne Zweifel jetzt in ihrem Heim,
der alten Abtei. Sie kennt mich; sie weiß, wessen ich fähig
bin. Fluch ihr ! Sie soll leiden, wie ich gelitten habe. Mehr
kann ich nicht verlangen!"

?onöf ouf und ging hin und her, verbittert und rach-
suchtlg, aber so betrübten Herzens, so hoffnungslos und verzweifelt,
daß sein ärgster Feind ihn bemitleidet haben würde,

fc lQ,,8e uiag Dita wohl schon von Freiern umworben
se,n in der Abtei?" murmelte er. „Helene Meinfelds Brief
war in einigen Punkten unklar; dennoch brachte er mich so
schnell^ heim, als der Dampf mich nur befördern konnte. Ich
muß Frau Meinfeld noch heute sehen; ich muß Alles über Tita
wißen."

®r, 9*n8 immer rascher aus und ab, wie von den Furien der
^Eifersucht gepeitscht.

, Während er noch so in Gedanken war, brachte ein Diener
eine Visitenkarte auf einer Platte.

Der Baron nahm sie und las den darauf lithographirtcn
Namen Carl von Fernwald.

L Einen Moment lang sprühten seine Augen Feuer. Es war
Fernwalds Name, welchen Frau Mcinfeld in dem lügenhaften
Briefe, den sie an den Baron geschrieben, erwähnt hatte. Von
wildem Zorne gegen Fernwald erfüllt, war er nach Hanse ge-
eut und hatte in manchem Augenblick.' sogar den Entschluß ge¬
faßt. chn zum tödtlichen Zweikampfe herauszufordern. Und jetzt
war Fernwald gekommen, um ihn zu besuchen: ein wi.der Zorn
flammte in ihm auf. Aber noch während der Diener wartete
faßte sich der Baron und sagte mit seltsamer Ruhe:

„Führen Sie den Herrn herein; ich ivill ihn sehen."
Ter Diener entfernte sich, und der Baron murmelte:
»Ja , ich will ihn sehen; er soll nicht merken, daß ich ihr

beargwöhne. Ich will sie und ihn beobachten; meine eigene»
Augen sollen Zeugen ihrer Schlechtigkeit sein, und ich will ir
der Zwischenzeit sehr artig gegen ihn sein."

Ter Diener gab dem Gaste Einlaß.
Elegant gekleidet, mit der Haltung eines reichen, vornehme»'

Mannes und mit einem Lächeln auf seinem unheimlichen Gesichtc
trat Ferntvald ein. Er näherte sich dein Baron und reichte ihm
me Hand.

„Mein lieber Cousin!" rief er aus. »erlauben Sie mir.
Sie zu Hause wieder lvillkommen zu heißen. Ich bin entzückt.
Sie zu sehen. Sie sehen vortrefflich aus !"

Baron Max reichte Ferulvald kalt die Hand und bat ihm
dann höflich. Platz zu nehmen.

„Ich könnte Ihr Kompliment erwidern, denn Sie sehen
o»uh vortreflich aus", sagte der Baron mit eisiger Höflichkeit.
, )̂ch bin überrascht. Sie hier zu finden. Wo wohen Siedenn?"

I, «In dem Gasthofe zum »rothen Fuchs", eine Meile von
dem Schlosse hier entfernt", antivvrtete Fernwald. ganz unbe»
rührt von der Kälte seines Verwandten. „Ich habe schon einige
Monate hier zugebracht. Ich finde, daß mir das Klima hier
sehr gut thut."

«Aber ein Land»- rthshaus kann Ihnen doch kaum die
nöthige Bequemlichkeit bieten", sagte der Baron. „Sind Sic
Ihrer Gesundheit halber hier?"

„Nicht so ganz", erwiderte Ferulvald lächelnd. „An¬
fänglich kam ich meiner Gesundheit halber; aber es giebt
Magnete in der Nähe, von denen ich mich nicht losreißen
kann. Ich hoffe, Sie sind zurückgckehrt, ,um zu bleiben, Baron
Max?"

„Das hängt von Umständen ab. Das Schloß kömmt mir
gar so einsam und still vor ; ich glaube, wenn es mir zu arg
wird, gehe ich wieder fort. Wie wär's, wenn wir inzwischen
Ihr Gepäck hierher brächten und Sie bei mir hier wohnen
möchten, Fernwald? Sie können so zurückgezogen leben, wie
Sie nur wünschen. Ich bin ein ungeselliger Mensch; ich liebe
es, oft allein zu sein. Ich werde einige Zimmer für Sie in
Bereitschaft setzen lassen. Wenn Sic Pferde und einen Diener
haben, bringen Sie sie gleichfalls mit."

Ein rothes Funkeln in Fernwalds Augen verrieth sein Ent¬
zücken über diesen Antrag.

„Ich nehme Ihre Einladung an. Baron Mar." rief er
aus, „und sage Ihnen tausendfachen Dank dafür. Es ist lang¬
weilig in dem Gasthofe. Ich habe ein Pferd und einen Kammer¬
diener. Ich will dann gleich hinübergehen und meine Ver¬
fügungen treffen, so daß ich noch vor dem Diner hier in
Ordnung sein kann."

„Sie sprachen von Magneten in der Nachbarschaft," sagte
der Baron in leichtem Tone. „Wer sind sie?"
^ „Ich meinte die Bewohner der alten Abtei." antwortete
Fernwald. „Baronin Falkner ist tobt und hat ihr Gcsammt-
vermögen ihrer Pathin , einem schönen, jungen Mädchen,
hinterlassen, das in München erzogen wurde. Es sind drei
junge Damen in der Abtei; die älteste von ihnen ist
Frau Mcinfeld, eine junge Wittwe. Sie kannten sie noch als
Fräulein Wild. Sie erkundigt sich zuweilen sehr eingehend nach
Ihnen, und ich glaube, sie möchte Sie heirathen," fügte Fern¬
wald lächelnd hinzu.

Baron Max' Lippen verzogen sich höhnisch.
„Ich werde nie heirathen," sagte er kurz.
„Sollte das wirklich Ihr fester Entschluß sein?" fragte sein

Cousin, von einem heimlichen Triumphe erfüllt.
„Ja, " entgegnele Baron Mar . „Ich werde nie heirathen."
Fernwald konnte keinen verborgenen Sinn in den Worten

des Barons wittern.
Er nahm die Erklärung in gutem Glauben hin und be¬

merkte nur:
„Sie sind zu jung, um einen solchen Entschluß zu fassen,

Baron Max : Sie können ihre Absichten noch ändern —"
„Niemals!" unterbrach ihn der Baron strenge. „Aber genug

von mir, Fernwald. Wer sind die anderen jungen Danien in
der Abtei?"

„Eine von ihnen ist unsere beiderseitige Cousine Clara von
Lindau, ein schönes Mädchen mit goldblonden Haaren und veilchen¬
blauen Augen. Sie ist mit Arnold Reinhard verlobt."

Baron Max begann auf und ab zu gehen.
„Wie kommt das ?" fragte er plötzlich. „Ist Fräulein von

Lindau eine Untergebene in der Abtei und Arnold Reinhard ihr
Freier?"

„Fräulein von Lindau ist eine Gesellschafterin der jungen
Herrin der Abtei. Baronin Falkner vermachte Clara zwanzig¬
tausend Mark. Sie wird von ihrer Herrin wie eine theure
Freundin behandelt. Was Reinhards Bewerbung um-sie betrifft,
so glaube ich zuweilen, daß er eigentlich in Fräulein von Solm
verliebt ist und nur daran verzweifelt, sie zu gewinnen. Ich
fürchte ihn wahrlich als meinen Rivalen."

„Als Ihren — Rivalen?"
»Ja - Fräulein von Solm ist die Herrin der Abtei, die

Erbin eines kolossalen Vermögens und die Dame, welche ich zu
heirathen hoffe." sagte Fernwald selbst befriedigt. „Sie ist eine
Schönheit, Baron Max, eine jener kreolenfarbigen, schwarzäugigen,
schlanken Huldgestalten, welche einen Mann rasend machen können.
Sie ist eine Künstlerin ans dein Klavier, singt wie ein Engel,
ist geistvoll, aber sanft und dennoch sprühend von Witz und
Laune; sie hat Genie neben allen zärtlichen und echt weiblichen
Eigenschaften. Ihre Augen sind wie große, unergründlich tiefe
Quellen, ihre Blicke könnten einen Mann jo anziehen, daß er ihrbis ans Ende der Welt folat."

„Sie sind ganz begeistert. Sind Sie mit dieser Dam»
verlobt?"

Baron Max furchte seine Brauen finster zusammen. Es
siel Fernwald ein. daß seine Schwärmerei vielleicht das Inter¬
esse des Barons für diese Dita eriveckt habe. Wohl hatte Baron
Max erklärt, daß er nie heirathen werde; aber er konnte in
Versuchung kommen, seinen Entschluß umzustoßen. wenn er die
schöne Erbin erblickte. Demgemäß wagte Fernwald es. seine
eigenen Interessen nüt einer frechen, verwegenen Lüge zu
schützen. Er liebte Dita. Er halte es zwar noch nicht ge¬
wagt, ihr diese Liebe zu gestehen, aber er war entschlossen,
sie zu heirathen. Er war arm und konnte nur wenig Aussichten
haben, sie zu gewinnen, sollte Baron Max etwa auch als
ihr Bewerber auftreten, daher antwortete er mit scheinbarem
Zögern:

„Wenn ich Ihre Frage beantworte. Baron Max, wollen
Sie meine Antwort strengstens geheim halten?"

Baron Max nickte bejahend, denn er wagte es nicht, zu
sprechen.

„Dann." erwiderte Fernwald. „darf ich Ihnen
wohl sagen, daß ich heimlich verlobt bin mit Fräulein
von Solm. Sie hat mir ihr heiliges Wort gegeben, mich
zu heirathen."

Ter Baron hätte vor Wuth mit den Zähnen knirschen
können. Er blieb stehen und schaute— seinem Gaste den
Rücken zuwendend — aus dem Fenster. Plötzlich sagte er
heiser:

„Warum ist Ihre Verlobung geheim?"
„Dita zog es vor, sie vor aller Welt geheim zu halten,"

sagte Fernwald keck. „Sie hat ihre eigenen Ursachen dazu, die
ich jedoch noch nicht ergründet habe. Vielleicht will sie warten,
bis das Trauerjahr nach Baronin Falkner zu Ende ist, ehe sie
unsere Absicht öffentlich bekannt giebt."

„Vielleicht," höhnte Baron Max ; „und vielleicht hat sie auch
andere Gründe. Fragen Sie sie, Fernwald."

Dieser starrte den Baron verwundert an.
„Haben Sie Fräulein von Solm je gesehen?" fragteer ihnoerwirrrl.
„Ja . ja, ich habe Sie gesehen," erklärte Baron Max erregt.
„Haben Sie sie geliebt?"
„Ja , ich habe sie geliebt, dies sage ich Ihnen im Vertrauen,

Fernwald. Aber nie hat ein Mann sich auf ein schwankenderes
Nvhr gestützt. Ebenso flatterhaft wie sie schön ist, hat sie mich
Reinhards wegen bei Seite geschoben. Kein Wort — keine
Frage mehr. Sie wissen jetzt. Earl von Fernwald, warum ich
sage, daß ich nie heirathen werde. Tita von Solm hat mit
eine» Widerwillen gegen alle Frauen eingeflößt. Ich Haffe—
ja. ich hasse sie."

Fernwald war erschrocken über den Sturm, den er wachge-
rufen hatte. Die Entdeckung, daß Baron Max und Dita
Liebende gewesen waren, jagte ihm Angst ein. Wenn diese
Beiden sich anssöhnleil und heiratheten. dachte er, so würde er
mit einem Schlage Alles verlieren. Er schauderte ob dieser
Gefahr. Seine stets bereite Ecsiiidnngskrafl kam ihm zu Hilfe.
Er wollte es sich angelegen sein lassen, diese ehemaligen Liebenden
immer mehr auseinander zu bringen, in Jedem einen bitteren
Haß gegen den Anderen anzufachen, die Kluft zwischen Ihnen
zu erweitern und sich selbst in diese Kluft zu stellen.

Er fühlte sich zu Bemühnngeu angeiporiit, die er bisher
nie versucht hatte. Er würde Alles thun, Alles wagen, ehe er
sich das entreißen lassen würde, was ihm das Leben angenehm
zu machen versprach.

„Ei, wenn mir das mißlingt," dachte er schaudernd, „wenn
ich Dita, ihr Vermögen und meine Erwartungen. Baron Max
zu beerben, verliere, bin ich ein heimathlojer Bettler, dem nichts
übrig bleibt, als sich zu erschießen. Was wird Heinrich von
Penthers Tod mir nützen, wenn Baron Max Dita heirathet?
Bei Gvtt, es darf nicht geschehen; kein Schritt soll mir zu
niedrig, leine Lüge zu frech, kein Plan zu schwierig sein, daß ich
ihn nicht durchführte. Wie gut. daß ich heule vor allen anderen
Besuchen hierher kam. Ich kann das Spiel jetzt leicht ganz in
meine Hand nehmen. Ich bin überzeugt, es wird Alles nach
meinem Willen gehen."

Er überleqte ein wenig, che er wieder sprach.

(Fortsetzung folgt.)

Wiesbaden, SMElIia °«I IIÄSlBe , V Adolfsir . 7.
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasche . %f3fT  Für absolute Reinheit wird garantirfc. 10ö7

Ulkstladkller Consum-Kalle
Jahnstraffe 2  und Moritz straffe 16.

fcsr grob« und Geler-Prcise:
Korn Brod lg. Laib richtiges«Lewichl 36 Pfg.
«Scniiichti » Brod » „ . „ 38 „
W . iffbrod „ „ „ „ 52 „

' °8 Kaiser (» flce p. Psd. 22 Pfg., lO-Pid.-Eimer 2.— Mark
Zwetschenla »werg „ „ 24 „ „
vlemisidte Qbst -Marmcladc 25 „ „
Apfel W. lce per P,d. 30 „
"vrikosen -Melee „ „ 35 „ „

2 20
2 30
2.50
3.10

Mincralbader,
"ksert in jede Wohnung unter reeller Bedienung. Preis
^ach- dem  Umstand. 3013

Euäwig vorn L, Scheidt,
Hcrmannstraße 13, I . Etage rechts.

Pechschwarz
wio Rabengefieder wird die Wilsche,
»b«r Dr. Toinpsou’s Seife.PQlTer

wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHW AN.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Siegliu, Düsseldorf.

Ich kaufe stets
gegen fofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WobnungS-
Einrichtungen . Kassen . EiSichränke . Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Berstiigernngcn . Aufträge erledige ich
sofort . 721

A. lleiuemcr, Aiiltmutor. AlbttWrchc 24

Unter Dut coulamesten Bedingungm
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Eiurichtnngen,
Waffen , Fahrräder , Jiiftrnmrnte u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Beriieigerungen unter billigster Berechnung.
Jakobl'ulir, MbrlliaiiSliiiig, Koldgaffr 12.

Taxator und vnctionator.

The BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecre gratis und franco durch den Direclor
183.' (98) * « Wie ' find
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Krichstags-Uerhan-lungni.
159. Sitzung vom 3. März , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathslisch: Frhr. v. Thielmann.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Etat der Zolle und

Verbrauchs sl euer  n.
Hierzu liegt eine Resolution vor auf Aushebung der für die AuL-

rüstuugsgegenstünde von Schiffen bestehenden Zollfreiheit.
Teil Bericht der Kommission erstattet Abg. vr . Müller-  Sagan.
Abg. Speck (C.) wünscht eine Aenderung deS Zollregulativsbetr.

die Vergütung für die MehlauSfuhr und bemängelt die Gewährung
der Meistbegünstigung an Spanien. Redner tritt im Weiteren für die
Resolution ein.

Abg. Graf Schwerin-  Lölvitz(k.) ist von dem neuen Mühlen-
regulutiv und dessen Wirkungen befriedigt. Nun müßtm noch die ge¬
mischten Transitläger aufgehoben werden, was schon oft versprochen fei,
zuletzt bei der Aushebung des Identitätsnachweises. Er bedaure, daß
Fürst Hohenlohe nicht auch das Versprechen abgegeben habe, außer deni
Bcrbindungsverbot auch die Transitläger aufzuheben. (Heiterkeit.) Redner
beschwert sich schließlich darüber, daß in dem Anhang zum Zolltarif die
Anträge des Landivirthschaftsraths aus Erhöhung der Getrcidezölle nicht
mitgetheilt seien.

Staatssekretär Frhr . v. Tbielmann:  Es handele sich nur um
ein Nachschlagcregister. Sümmtliche Anträge der Interessenten seit 1888
seien ganz objektiv mitgethellt.

Abg. Brörnel (fr . Vg.) : Die gemischten Transitläger seien für
den deutscheil Gelreidehandel durchaus rwthwendig, die Einrichtung des
Zollkredits für die natürliche Voraussetzung dazu. — Die Zollfreiheit
der SchiffsausrüstungSgegenstüirde rechtfertige sich einfach aus der That-
sache, daß Schiffe zollfrei eingehen. In Hamburg liegen die großen
Werften direkt im Freihasengebiet.

Abg. v. Ka r d o r f f (Rp.) : Unsere Wersten seien vollständig be¬
schäftigt und es liege kein Bedürfniß mehr für den freien Import vor.
Deutschlandsei sehr wohl in der Lage, alle Eiscngeräthe selbst zu
sabriziren, unsere Eisenproduktion bedürft des Schutzes. Von den
Wünschen der Landwirthjchafi nehme die Negierung keine Notiz, obwohl
sie der Hunderttaufende von Landwirthe» zur Flvttenvorlage bedürfe.
Die Transitläger schädigen die Lagdwirthschaft schwer.

Abg. Graf S ch rve r i n (k.) : Er iverde zur dritten Lesung noch
eine Reiolution bezüglich der Transitläger eirrbringcn.

Abg. Speck : DaS Centtunr werde im Interesse des deutschen
Getreidebaues der Resolution zustimmen.

Abg. v. Wangenheim (B . d. Lw.) stellt fest, daß der Herr
Staatssekretär auch heute die Antwort schuldig geblieben sei. Das beweise,
ivas man von der Regierung hinsichtlich des Schutzes der Landrvirth-
schaft bei den Handelsverträgen erwarten könne.

Staatssekretär v. Thielmann:  Was solle er denn für eine
Antwort geben? Er habe nur an dem Abschluß des russischen Handels¬
vertrages theilgenommen, für den die anderen Vertrüge schon als Unter¬
lage dienten.

Der Titel „Z ö l l t“  wird hierauf bewilligt, desgl. die Tabaks-
steuer  ohne Debatte.

Beim Titel „Zuckersteuer"  liegt eine Resolution der Kom¬
mission vor, daß die Regierungen den Verkauf der künstlichen Süßstoffe
an die Apotheken verweilen mit der Maßgabe, sie nur auf ärztliche Ver¬
ordnung zu verkaufen.

Abg. vr . P a a sche (nl.) erörtert das Verfahren der amerikanischen
Zollbehörden bei der Behandlung des deutschen Zuckers auf Grund der
Tingtcy-Bill. Gerade wir werden sehr ungerecht behandelt. Belgien
und Oesterreich haben mit Erfolg gegen die Zollberechnung protestirt,
Deutschland habe das Recht, die Meistbegünstigung zu erlangen.

Geh. Oberregierungsralh Kühn  legt dar, nach welchen Grund-
sätzen die österreichische und belgische Prämie berechnet werde und meint,
es liege für Deutschland kein Grund vor, deswegen Einspruch zu erheben,
zmnal es sich um befreundete Staaten handle.

Aba. vr . P a a f che bedauert das Fehlen einer Erklärung über
die Meistbegünstigungsklausel.

Staatssekretärv. T h i e l m a n n : Man werde dafür sorgen, daß
dem deutschen Zucker sein gutes Recht zu Theil werde.

Abg. Wurm (S .) erklärt, die Resolution der Kommission, be¬
treffend das Sacharin gehe viel zu lveit. Mail dürfe den privaten
Verkauf des unschädlichen Sacharin nicht erschweren.

Abg. i Graf Stolberg (!.) tritt dagegen entschieden gegen das
Sacharin aus. Das Sacharin niache dem Zucker Konkurrenz, schädige
die Reichskasse, wenn's an Stelle des Zuckers gebraucht iverde, und
schädige auch die Gesundheit. Man müsse die Fabrikation des Sacharins
und verwandter Süßstoffe einer hohen Steuer unterwerfen. Sodann
müsse Sacharin nur in Apotheken auf ärztliche Verordnung verlaust
iverde« dürfen, wie die Resolution es vorschlage.

Abg. vr . Hermes (fvcif . Vp.): Warum »volle man das Saccharin
denn eigentlich tobt schlagen? Doch nur. weil die Herren fürchten, es
würde dem Zucker auf die Tauer zu starke Konkurrenz machen.

Abg. vr . P a a sche (nl.) bemcrft, die Resolution sei in der Kom¬
mission cinstiminig angenommen worden und beabsichtige, Täuschungen
deS Publikums zu verhindern und das Saccharin aus seinen legitime»»
VerwcudungSziveck zurückzudrängen. Er entpfehle Annahme der Resolution.

Abg. vr . Müller - Sagau (freis . Vp.): Seine Freunde seien in
dieser Frage gespalten. Er selbst werde für die Resolution stimme».

Abg. Wurm (S .) : Man möge die Zuckersteuer ausheben, dann
iverde nian den Zuckerkonsum heben. Natürlich könne man Saccharin
»u Fälschungen benutzen, aber was könne man nicht zu Fälschungen
benutzen?

Abg. v. Kardorss (Np .) : Sacharin werde zur Bierversäljchung
verlvandt und stifte vielen Schaden.

Abg. vr . Hermes  lsrcis.) halt diese Gefahr nicht für groß.
Damit schließt die Debatte. Titel „Zuckcrsieuer" ivird bewilligt.
Beim Titel .. B r a n n l >v e i n st eu er " giebt Abg. vr . Paajche

(nl.) seiner Freude Ausdruck, daß der Verbrauch de- deuaturirteu
Spiritus erheblich zugettvnimen habe. Für die Landwirthschast sei das
ein erheblicher Bortheil.

Titel „Brausteuer" wird ohne Debatte bewilligt.
Damit ist der Etat der Zölle und Verbrauchssteuern erledigt. Ueber

die Resolutionen wird bei der dritten Lesung abgesüinmt werden.
Es folgt der Etat der Reichsstcmpelabgabeu.
Abg. Graf Stolberg (L ) : Eigentlich spekuliren die Lotterien

sämmtlich auf die Dummheit der Menschen, die Chancen für den Einzel- -
nen seien zu gering. DaS Lotteriewesen in Deutschland habe eine be¬
sonders ungünstige Entwickelung genommen durch die Verschiedenheitder
Lotterien. Der Lotteriestempel' sollte von 10 auf 20pCt . erhöht werden.
Er bitte dringend, die dahingehende Resolution anzullehuien, aus diese
Art könnte auch die DeckuugSfrage zum Flotte,igefttz am besten erledigt
tverden.

Damit ist auch dieser Etat erledigt.
Nächste Sitzung: Dienstag,  6 . Mürz, 1 Uhr: Gesetzentwurf

betr. die KonsulargerichtSbarkeit . Petitionen.
Schluß 57* Uhr.

iandlags-Nerhan- lrrirgeir.
Abgeordnetenhaus ».

37. Sitzung vom 3. März , 11 Uhr.
Da8 HauL ist lehr schwach  besetzt.
Am Ministertische: v. Thielen u. A.
Die zweite  Bemthung des E i se n b a h n et a t S wird fort

gefetzt bei den Einnahmen, Titel „Gehalt deS Ministers ",
wozu der Antrag  Vr . W t em er (fr. Vp.) aus Ermäßigung der
Persvnentarise vorliegt.

Abg. Vr. I d e r h o f f (fk.) wünscht eine noch größere Förderung
des KleinbahnwejeuS und eine Ermäßigung der Abfertigungsgebühr für
dieselben.

Abg. P l eß (C.) erkennt an, daß das Eisenbahnwesen bei unS sich
gut entivickclt habe, warnt aber davor, einen Stillstand auf diesen»
Gebiete eintrcten zu lasten. Bor allein müsse für da8 Wohl bei
Beamten gesorgt werden. Redner empfiehlt eine Verbilligung de,

-Eisenbahntarise. DaS würde der wirthfchafllichcn Entwickelung deS Laude:
dienlich fein.

Abg. Haußmann  wünscht, daß der neue Schnellzug Köln—
Berlin in Braunschweig gelheilt und von da »Heils über Hannover,
theil« über Magdeburg weiter geführt werde.

Abg. Stötzel (C .) macht darauf aufmerksam, daß den Arbeitern

v. Kröcher zur Sache gerufen.
Abg. vr . F r i edb er g (nl.) wünscht eine schnellere Zugverbittdung

zwischen' Halle und Magdeburg.
Abg. Schmitz - Düsseldorf(C.) meint, man könne ganz gut dem

Soldaten einmal im Jahre freie Fahrt nach seiner Heimath gewähren.
Abg. Sänger (Hosp . d. freis. Vp.) beschwert sich über den Ton,

den der Minister vorgestern ihm gegenüber angeschlagen habe. Die
übrigen Ausführungen des Ministers, namentlich sein Lob der Eifenbahn-
verwaltung. schienen eher ein Schwanengesang gewesen zu sein, und zwar
der Gesang eines Schwans, der in den funipsig gewordenen Gewässern
eines Kanals stecken geblieben ist. (Rufe: Au!)

Abg. Ring (k .) fragt den Minister, ob seiner Ansicht nach die
Eisenbahnverwallung für die Angabe» des Reichskursbuches verantwort¬
lich sei.

Minister v. Thielen:  Wir können uns ruhig nach dem Reichs¬
kursbuch richten, das eine ganz vorzügliche Einrichtung ist. (Sehr richtig!)
Aber nichts ist unfehlbar, und eine Verantwortung für Fehler im Kurs¬
buch können»vir nicht übernehmen.

Abg. B ö t t i n g er (nl.) : Wenn auch eine umsastende Tarisreforin
bevorsleht, so tvürde ich cs doch begrüßen, wenn uns bereits jetzt im
Wege der Verordnung von der Eiseubahnverivaltung diejenigen Ver¬
günstigungen gewährt würden, die in Süddeutschland allgemein bestehen.
Dort hat jedes Retourbillet lOtägige Giltigkeit.

Hierniit schließt  die Diskussion. Der Titel „Einnahmen aus dem
Güter- und Personenverkehr" wird bewilligt.  Der Antrag
vr . W i em er wird gegen die Stimmen der Freisinnigena b g e l eh n t.

Die gesammien Einnahmen werden ohne weitere Debattea en eh mi gt.
Zu de,: dauernden Ausgaben,  Kapitel „Besoldungen ",

liegt folgender Antrag Werner (Antis .) vor: Die aus deni Super-
numeraliate hervorgcgangenen Absertigungsbeamtenden gleichwerthigen
Burcaubcamtenin Bezug auf Gehalt gleichzuftelleii und zu diesem Zivecke
eüle genügende Anzahl Stellen I . Klasse für den Abferiigungsdienst zu
schaffen.

Dieser Antrag  wird der B u d g et kom m i ssi o n zur Vor-
berathung überwiesen.

Abg. G o l d schmi dt (sr. Vp.) und R i cker t (sr. Vg.) wünschen,
daß man jetzt von der Erörterung von BeamtenfragenAbstand nehme
und dafür, losgelöst von der Etatsberathung, nach Schluß derselben einige
besondere Tage zur Verfügung stelle.

Ueber diese Anregung entspinnt sich eine längere Geschäftsordmmgs-
debatte, die jedoch zu keinem Ziele führt, da ein sormulirter Antrag nicht
vorlicgt.

Abg. G o l d schm i d 1 (frf. Vp.) weist auf die lange Arbeitszeit
der Eisenbahubeamten hin, die bis zu 16 Stunden täglich sich ausdehne.
Darin liege die Hauptursacheder vielen Unfälle. In den Werkstätten
der Eifenbahnverwaltung sollte man die Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden
herabsetzen. Die Löhne seien kaum erhöht worden. Es sei an der Zeit,
daß der Minister endlich einnial die Löhne wirklich ausbestert. Auch
müßte mehr zur Verhütung von Unfällen im Betriebe geschehen. Ebenso
ließen die Verhältnisse der Eisenbahuarbeiter-Pensionskasjen nach jeder
Richtung hin zu wünschen übrig.

Ein RegierungSkvmmssar  erwidert , daß die Unfälle, die
bei den Arbeitern Vorkommen, nicht etwa auf Uebermüdung znrürkzu-
sühren feien. Die Lage der Angestellten habe sich,cit 1892 erheblich
gebessert, die Dienstdauer sei be>täudig gesunken. Die Borivürse des
Abg. G o l d schm i d t gegen die Pensionskasten seien unbegründet.

Abg. Heisig (C .) regt an, dem Zugpersonal die Sonntags-
Vormittage frei zu geben zum Besuch des Gottesdienstes, und dafür die
Züge am Sonntag Nachmittag und am Montag fahren zu lassen. Be¬
züglich der Arbeiterlöhneschließe er sich den Ausführungen des Abg.
Goldschmidt an.

Abg. Schmidt -Marburg (C.) reicht folgenden Antrag ein: „Die
Regierung zu ersuchen, den in der Eisenbahnverwaltungbeschäftigten
Beiriebsinjpektoren und Maschineniuspektoren die 5 Jahre übersteigende
diätarische Beschäftigung bei der Berechnung des Besvlduirgsalters in An¬
rechnung zu bringen.

Der Antrag ivird der B u d g et ko mm i ssi o n überwiesen.
Abg. vr . Sattler (nl .) bedauert das Verhalten der Verwaltung

gegen die Betriebssekretüre, deren Posten nur zuc Hälfte wieder besetzt
iverde» sollen. Das bedeute eine Schädigung der Anwärter für diese
Posten. .

Abg. vr . B öt t i n g er (nl.) fragt nach dem Stande der Ver¬
handlungen, die nach Aussage des Ministers int vorigen Jahre über die
Anrechnung der diütanjchen Dienstzeit für die technischen Beamten
schweben sollen.

Abg. Ga mp (fk.) regt die Einstellung von mehr gemischten
Persouenzügen an, um die Ueberfüllung der Wagen zu verhindern.
Redner wünscht ferner die Schaffung einer zweiten schleunigen Ver¬
bindung zwischen Hinterpoinniern und Berlin.

Abg. Goldschmibt (sr . Vp.) : Die Arbeitszeit im Eiftnbahn-
betrieb sei häufig noch viel zu lang, sie betrage theilweise 16 Stunden.
Die Folge davon seien Unfälle int Betriebe. Auch die Lohne seien viel¬
fach geringer als die in Privatbetrieben.

Minister v. Thielen:  Der Abg. Goldschmidt stützt sich offenbar
nur aus ihm zugegangene Mittheilungen, die zum großen Theil falsch
sind. Im Durchschnitt sind die Löhne trotz Reduzirung einiger Akkord¬
löhne erheblich gestiegen. Wir iverden auch in Zukunst thun, was wir
können, um die' Lage unserer Arbeiter zu verbessern. (Beifall).

Abg. Dasbach (C .) tadelt es, daß die Verwaltung sich den
Wünschen der Arbeiter bezüglich der Höhe der Beiträge zu der
Pensivnskasft und bezüglich der Leistut-gen der Kaste zu ablehnend ver¬
halle.

Minister v. T h ieken erwidert, daß die Pensionskasie vom ver-
sichenmgslechniichen Standpunkte au8 nicht mehr leisten könne, als sie
leiste. Sie müsse vorläufig Vermögen am'ammeln. Im Jahre 1895
seien ja die Leistungen der Kaste um 15 pCt. erhöht worden.

Ein Schluß-Antrag ivird angenommen.
Das Haus vertagt sich.
Präsident v. Kröcher  bemerkt, falls der Eisenbahnetatam Mon-

:ag nicht zu Ende berathen werde, würde er Vorschlägen, die Sitzung
' .iibrechen und aus den Abend zu vertagen.

" Wjite Sitzung: Montag 11 Uhr. Fortsetzung der heutigen Be-
rathung. .

Schluß 47, Uhr.

MigHoH'
IW°

Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

und

$cHoKoiade
p.y+  Pfd. Packet 40,50,60 Pf&

sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit.

faD/VlD SöHNE>Halle AS-
Proben it|it Angabe näd]sterfliederla^ senden kpstenlos.

Große
Mobiliar-

ersteigcrung.
Wege » Verkauf des Hauses und gänzlicher

Räumung läßt HerrD. Levitta am

Dienstag,
den 6 . März er ., und den folgenden Tag , jedes¬
mal Morgens S7s und Nachmittags 2 1/', Uhr

anfairgeud,
in den innehabenden Räumen der 1. Etage

3 Schützenhofstraße3
sümmtliche vorhandenen Mobiliar-Gegenstände, als:

6 feine compl . Schlafzimmer -Einrichtungen
mit zwei - und dreitheil . Spiegelschräuken,
mehrere compl . Estzimmer Eiurichtungen in
Eichen und Nustbaum , feine Talon -Garnitur
(Rococo) nebst Prunkschrank, Kameeltaschen- und ander»
Garnituren, einzelne Sophas, Ottomanen mit Decken,
Verticows , Prunk « und Silberschränke,
runde, ovale, vier- und achteckige Nipp-, Näh-, Baucrn-
und Spieltische, Herren - und Damen Schreib¬
tische, Bücherschränke mit Truhen, Schreibsecre-
täre, einzelne Büffets , Ausziehtische, Servanren,
Humpcnbretter, 50 Betten , Z5 Spiegelschränke,
30 Kleiderschränke (ein- und zweithürig), Wasch¬
kommoden, Nachttische. Kleiderständer , Hand¬
tuchhalter, circa 200 Stühle mit Holz-, Rohr- und
Ledersitzen, Sessel, große Trümeaux- und diverse
Cuivrepoli-Spiegel, Flurtoiletten, complete altdeutsche
Kuchen-Einrichtung, mehrere Lorbeerbäume, Garten¬
möbel, 5 dreiflamm. Gaslüster, 5 Kassenschränke versch.
Größe u. dcrgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Lorbeerbäume , Gartenmöbel , Lüffres und

Kassenschränke kommen am Mittwoch Mittag,
Präeis 12 Uhr, znm Ausgebot.

3207

Wilb . Uelfricfa,
Auktionator und Taxator,

Friedrichstraße 47.

Bekanntmachung.
Weyen Wegzug von hier, läßt Herr van den

Bosch , Rentner, nächsten Dienstag , den 0 . März er.,
und die folgenden Tage Morgens v '/, und Nach¬
mittags JÄ'/s Uhr in meinem Auctionssaale

Nr. 3 Adolfstratze Nr. 3
nachstehend verzeichnen Mobilien u. Wohnungs Einrichtungs-
Gegenständeu. A. als:

div. Salonmöbelstückein mah., schwarz und Palisander,
1 eich. Herrenschreibtisch, mehrere Betten, worunter ein
sehr schönes zweischläfr. engl. mah. Bett, außb. u. mah.
Waschkommodenu. Nachttische, div. runde, ovale, vier-,
achteckige. Antoinetten-, Auszieh-, Nipp-, Thee-, Spiel- rc.
Tische, div. Polster u. andere Stühle, 1 sehr schön,schwarz.
Berticow, u. dazu paff. Salonspiegel mit Trumeaux, 1
Palisander Silderschrauk mit Schreibeinrichtung, ein- und
zweithür. Kleider- u. Weißzeugschränke in nußb. u. mah.
Holz, 8 einz. Buffets in nußb. u. Palisanderholz, 1 Ser«
vante, 1 nußb. Commode mit Toilette. Bücherschränke,
Reale, Etageren, Commode», Consolen, Canapees, Divan-,
Chaiselongue, ein. Sessel, 1 sehr schön. Ecksopha, Salon¬
klappstühle. Puffs, Notenständer, 2 Cassenschränke. 1 sehr
schöne Uhr mit eich. Gehäuse. Sopha-, Pfeiler- u. and.
Spiegel mit u. ohne Trumeau in Gold, nußb. u. schwarz.
Rahmen, 1Flügel, Gaslüstre, Hang-, Zug-, u. Stehlampen,
Ztheil. gestickt. Paravant, Büstensäulen, Nähtisch, 1 ind.
Truhe, eis. Gesindebetten, eine gr. Parthie Bücherreale,
Waschmange, 1 Presse, Ofenschirm, Toilettentisch, Stell¬
leitern, Glas, Porzellan. Teppiche, worunter Perser, div.
werthvolle Oelgemälde(Holländer), Kupfer- u. Stahlstiche,
Aquarelle, Portieren. Vorhänge, Tisch- u. sonst. Decken,
sehr gutes reinlein. Weißzeug als Betttücher, Kiffen, und
Plumeaubezüge, Julets , Hand- u. Badetücher, ferner Stepp¬
decken, Fußsack. Blumenständer, Gartenmöbel, Spielsachen,
hocheleg. Damengarderobe, Küchenmöbelu. sonst noch ver¬
schiedene Haus- und Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 3310
Wl !h . Auctionatoru. Taxator.

Wiesbadener
Militär- Verein.

Mittwoch , drn 7 . d . M , Abends » Uhr, sindki
im Vereinslokal eine

Vorbesprechung
zu der am Samstag, den 10. März cr. vorzunehmenden Neu¬
wahl des Vorstandes statt. Die Kameraden werden um zahl¬
reiches Erscheinen dringend ersucht.
3222 _ Mehrere Mitglieder.

Gebrauchs - Mastar-SsbuU
«• l ' “ MR R “ Waarenzeici.en «to.

erwirkt

Ernst Franke, «"eJ.'ÄT
P
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ImniobHienmarkt.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Lchlitzler , Jahnsiraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Lentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

1b Zimmer,
durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße 36.

Rentable- Haus Nheinstraße, Thorfahrt, großer Werksiatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jahnsiraße 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 ÜJt.,
durch Wilh Schüstler , Jahnsiraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Zriedrich-Ring,

durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüstler , Jahnsiraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und ttohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße 36.

(
(c
(

c

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Joh , Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Flaschenbier-Geschäft mit Haus u. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
wasier. für 58000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahine
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1S00 Mk.

Ueberschust unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gasthauö mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neues Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer. Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für dir Taxe
zu verkaufen. Ter Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nahe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Uederschuß, mit Vorder- und Hinter-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon.
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neubau.
Hochelegante, mit allem Comfort der Neuzeit. Bad.

Irischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete
. «aion#, 8 Zimmer nebst Fremden- und Gesindezimmern, Küche rc.,
» letnfier BiUenlage Wiesbadens. Weinbergstraße 13, vi»-ü-vis dem

rotbal, staub« und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahn und
u, 6' herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Villa ist eine der
Mlten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
fc‘ , wende man sich an den Eigentbümer «I . Eichhorn,
Uferstraße 4 » . oder an Chrfitlan « Ille !. lieh . Nero 'trastc 2
"nzufeden von 3 - 5 Ubr Nachmittags jeden Tag. 3025

. _ Zu verkaufen:
defchafts- und ReutenHäufer in allen Stadttheilen hier sowie in
. Bttrstadt.
v° ElS, Bille « und Landhäuser mit und ohne Stallungen.

aul»Iätjc und Grundstücke , auch solche zu Garten-Anlagen.
^wpfehle mich bestens zum An« und Verkauf von Immobilien

».shpolheken-Anlagen. 3094

Haft. Mathias Feilbach. Sffit
Achtrer Frauenschuh, 4 “;
drssarlen, Gummi-Artikel.

Lviegelgafle 1, int Zauberladen.

ptnbtanD) EmMr-Nil statt(Lstttraiid)
UtejNähmaschinen,  Blech und sowie Mctallgegenstünde-

Lenz . Maler und Lackirer,
_ Albrechtstraßr 12.

h -3ur bevorstehenden Saison liefert Dabersche « sowie
"9num bonum«

Speisekartoffel «,
^gonweise zu den billigsten Tagespreisen.

Ŵ -Kambi » (Pommern ). 2869
tonis Wiedenhaiipt,

Kartoffel -Uersandt Geschäft.

Die Immbilim- und Zypothekeu-Agkutur
von

J . C. Firuieiiich,
Hellmnndstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Sine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . Sl  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PcnsionS Bllla in Bad -Schwalbach i». 20 Zimm . !
großer Garten. Größe des AnwesenS 56 Rth., ist wegen Sterbe. ^
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. z» verkaufend

I . &,  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein EckhauS Adelliaidstr. m. 3 mal 4«Ziminer.«Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hans in der Nähe des im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gcschäfte,
FuhrwcrkSbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues m. allem Comfort ausgestatteleS HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue- renkab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines Haus mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines rentab. Hauö m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43.000 M.
m. kleiner Anzahl., iin westl. Stadttbeil zu verk. d.

I . SS C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Villen -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Penfious - u. Herrfchafts -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschjedeilsten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch

I . 8i C . Firmenich , Hellmundstr. 53

Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für
17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.

ön tlFffdtlfrtt tines der ersten renoiUlnirtestenu. feinst.
UlUHU | Ul Kurhäuser mit FremdeupenN- u

BadSchwalbachs , mit sämmtl. Mobilacu. Ino ., dicht
am Kurhausu. den Trinkbrunnen. Ukbernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
LerbLltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. maffiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete (Ml ft dt n”t Cfl- ^ Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr Preiswerth zu verk.
Alle- Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . 1- lUchlich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, Miefen, Ackerland, schönster Aussicht, Der»
hältniffc halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorstsrr. f. 74,000 Mk

Mieth«einnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinsiraßr Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartensiraße HauS mit Hof n»d

Garten für 68.000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrschaftSyauS

oder Pension geeignet, durck, I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90,000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellensiraße, sehr
preiöwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Ttageuwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der fchöust. PeufionS-

«. Fremdeulogirhäufcr SchwalbachS  durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom. Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergsiraße Billa mit Garten , sowie

al» Fremdenpensiongeeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit lYt M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FrcmdeupcnsionS zu 17.000. 26,000, 28,000 Mk.
durch I , Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parksiraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Eonnenbergerstraßedurch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten vachiiieyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

8

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10 Aanlbrunnenftr 10 2818
Lcderwaaren - u. HauShaltungs -Artikel.

Max Müller, MMaim
Platterftraste 19 , rechts vor dem neuen Friedhofe,

empfiehlt fein reiches Lager in fertigen Grab -Tenkmälern und Ein-
faffungen in allen Steinarten.

Uebernahme aller Reparaturarbeiken auf den Friedhöfen, sowie
aller in meinem Fach vorkommenden Arbeiten zu den billigsten
Preisen. # * 2469

Keiner Bereinigung augehörig.

Kestaurant„(BoMmes Kok"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

Hrport -Meres
der Mainzer Aktien -Irauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
P3T  Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487
ul

Freundliche Einladung
zu den christliche » Berfammluugeu

und Freikaffee
für Frauen und Mädchen.

Jeden Mittwoch um '/, 9 Uhr Abends in der Kaffeehalle.
2950_ Marktstraste Nr . 13. _

Erbsen , Linsen, Bohnen
per Pfund von 12 Pf. an M

ReiSver Pfd. von 13 Pf., Gerste per Pfd. von 1b Pf. an

SaalgasieS . ID . FllCllttj Ecke Webe rgaffe.

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 00
l>ut bürgerlich, von 60 Pi . und höher,
auch außer dem Haufe. Abonnenten

Ermägigung, empfiehlt bl Sprenger , Frankensir. 3 _ 2600
Harl  ECools Borkstratze S. Rath in Rechtssachen,

, Bitt-, Gnaden-, KonzessionS« und Militär-
gefuche, Testamente und Verträge aller Art. Klagen, und Prozcßfchriften.
VerwaltungSstreitfachen. Betreibung von Forderungen._1164

Außer de» andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HauttlraM
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—13, Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich Rinq So,
nahe der Ringkirche. 1959Woitke,

Lokomobilen,
Pulsometer u. Eentrifugalpumpe « in allen Größen zum Aus-
pumpen von Baugruben, Kanälen. Tieibauschachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht preiswerth 2730
__ Wilh . Mer ck 1, Mechaniker in Kaste! a. Rh.

KM - Kür Eltern "WM '
schulpflichtiger Lernanfäuger in

der Uordstadt. 2604
Als erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elementar«

^ächer an einem Realgymnasium, mit vorzüglichen amtlichen Zeugniffen,
erbiete ich mich, im nördlichen Tbeile der Stadt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzubereiten.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinspektion und anderer hie-
sigen Fach.Autoritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewiffen-
hafte Geistes- und Körperpflege der Kinder.

Baldige Anfragen erbitte uuter W. B. 56 an die Exped. d. Bl.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Dienstag , den 6 . März 1900.
173. AbonnementSvorstellung. AbonneiurntSbillets gültig

Zum 3. Male:
Novität. Die Dame von Maxim. Novität.

(La Dame de chez Maxim.)
Schwank in drei Akten von Georges Feydeau. Deutsch von Benn»

Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Crevette, Excentric- Tänzerin
Dr. Petypon. Arzt . . . .
Gabriele, seine Frau.
General Peiypon du Grßl6, sein Onkel
Dr. Mongicourt. Arzt, sein Freund
Barlin, BersicherungS-Agrnt.
Marollier, Leutnant . . . .
Corignon, Leutnant . . . .
Clvmentine, Nichte des Generals . .
Chantrrau, Schullehrer . . .
Herzogin von Balmontö .
Herzog Guy, ihr Sohn . . .
Herr Bidauöan.
Madame Bidauban . . . .
Madame Tournoi . . . .
Sauvarel, Unterpräfekt. . . .
Madame Sauvarel . . . .
Madame Pouont.
Madame Hautignan . . . .
Marame Claux . . . . .
Lbamerot . . . . .
Guvriffac . . . .
Etienne, Diener bei Dr. Petypon
Emile, Diener des Generals.

Tin Straßenkehrer. Träger

Käthe Erlholz.
. Max Wiegte.
. Clara krause.
. Han- Manussi.
. Otto Kirnscherf.
. Alduin Ungrr.
. Gustav Schultze.
. Hans Sturm.
. Elfe T> mann.
, Albert Rofenow.
. Sofie Schenk.
. Ludwig Widman«.
. Gustav Schiller.
. Magarelhe Feriba.
. Mary Janifch.
. Georg Albri.
. Elly Osburg.
. Minna Agte.
. Clara Werther.
. Gusti Kollendt.
. Fricdr. Schuhmann
. HanS Thüring.
. Hermann Kunz.
. Richard Krone.

Gäste rc.
Zeit: Die Gegenwart.

Die Handlung spielt im 1. und 3. Akte in Pari » in der Wohnung de»
Dr. Petypon. im 3. Akte auf dem Schlosse®,6I« des General» in der

Paurainer.
Nach dem 1. u. 2. ?lkte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 '/, Uhr.

Mittwoch , de« 7 . März 1900.
174. AbonnemenlS-Borstellung. AbonnementS-Billets gültig.

Zum 7. Male
Novität. Der Tnezendhof. Novität.

Lustspiel in 4 Aden von Richard Skowronnek.
* . * Baron Joachim von Hollenbeek . ' Dr. H. Rauch.
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Wellriystratze 19  möbiirte
Zimmer zu nenn.  2226

Ein junger annäudiger Mann
kann schönes Logis erhalten.
3033 Walramstr. 29 H. L St.

Wohnungs-Gesuche
Kinderlose Bcaimensamilie sucht

Platterstr . oder Rnhbergstr.

3-Z!»ii»tr»ioIjMlng.
Osserten unt. L. 10 a. b. Exp.

treundl. L-Ztmmer -Wohnuug
\ aus 1. April zu mielhen gesucht.
)ff. u. 8 . 5487 a. d. Exp. 5487

Wir suchen per sofort
ein großes leeresZimmer

oder Raum
zur Abhaltung eines
zweimal wvchenllick statt-
findenden Slick- Unter«
richts-Kursns.
8«ngvr Lg. kiäfimklsvd.
3135 Art.-Gej.

Marktstr. 34.

von 3 Zimmern urbst Küche, in
der Nähe der Bahnhofstraße an r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näh. Platterftratze 12.

Dorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so«
fort zu verm. Näh. Part. 1838

Läden.

Ledanplay 1 ist eine iGobming
von 3 Zimmer», Baderaum,
Koblenauszug und Zubehör per
I . April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2756

2366Laden,
Ellenbogrngasse 14. per 1 April z.
verm. Näh. AbolsSallee 31. Part.

gin hiesiger Geschäftsmann suchtin der Nähe der Langgasse
zwei bis drei

nmnöbl. Ziiiliiltr.
Schriitl. Offert, eub JI . 2865
an die Exvrd. d. B>, erb. 2v6o

Herr wünscht per 1. April hübsch
möblirieö , uugcnirteS

Zimmer
im Prcise bis zu 20 Mk ir. der
Nähe der Weber« oder Langgasse.
Off. u. L.  3149 mit näherer An«
gäbe beliebe man an die Exped
i>. Bl. zu senden. 3149

Aus dem Lande, nade bei der
Stadt (Umgebung von Land« und
Nadelwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hanse eine schüne

Wohnung
(5 Zimmer, großer Küche, reichem
Zubehör) im Preise von 450 M.
auf 1. April zu verm. Zu erfr. im
Perl . d. « l. 3181

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Rheinftraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubebör auf 1. April zu verm.
Näh. Part . 586

5 Zimmer.
Blumeustr. V

Bel-Elage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß, 2. Sr . 4912

6 Zimmer.
fiuijtt Fkitillich-Rilig 92
eine Wob ung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.5075

Öictoriastr 33, ,st der zweiteStock, 6 Zimmer mit großem
Balkon. Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Nähere?
daselbst Parierre. _ 1416

4 Zimmer.
C| liauntiußjtrai 5c 7, 8 St ., Wob
JJ*  nuiig , bestehend aus 4 Zim¬
mern, Kücheu. Zubehör pr. 1. April
zu vermiethen. Näh. daselbst Leder¬
handluna ' 3121

tzullchi zu vmilikthr».
c> aunuSstratze 13 . visü -vi«

dem ttochbruunlN. 14 in lang.
5% m breit, mit 7 Schaufenstern.
nebst Wohnung von' 4 Zimmern
und Zubebör, per 1 April. 2719

Nor Zonncilbttg, ß«,
Billa, B' l-Elage, mit 4 Zimmer,
Küche j< per fofor. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913. .

2 Zimmer. Elklinlirknüratzk3
Neugasse 22.

Eine Dachwohnungv. 2 Zimmer,
1 Küche, 1 Keller zum 1. April
zu vermiethen. _ 2442

ist ein Laden M kl. Wohng., für
Kurz« oder Schubwaaren ge^
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

zieugasse 22 ist aus 1. April
U 1 Wohnung mit Flalcheabier-
keller zu vermiethen. 5476

8 Zimmer.

Hermauntzratzc 6 ist der
Laden mit großer Wohnung auf
April zu verm. Näh. Part . 2833

1 Zimmer und Küche uut Zu¬
behör auf 1. Apnl an ruh. Leute
zu vermiethen. Platterstraß»82».2279

stdenelbmlitlhrlik. 4?
aus 15. Avril oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Allltkii lür. 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1. Apnl zu vkrinietbei,._ 5463

Merstadt, Ä .'i

Mavenslraße9
Laden mit Lad-nzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnlhümer
Marx Hartmann , Schuhen,
flraße 10. 2097

von 2 Zimmer u. Küche an ruh.
Leute billig zu verm. 2994

Sedanpl-Zz 1 Laden mit Woh«
nung, btstehkiid in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubebör. per
1. April zu vermiethen. Nähere-
daselbst. 2755

1 Zimmer. Grotzer Laden
freundlich unmödl. Mansarde zuL vermiethen.
5363 Gustav-Adolkstr. 2 u. 1.

Große heizvai« Mansarde an
einzelne rndige Person zu verm.

Näh. Platterstr. 12._ 5324

Wilhcluu'traße 50 (Neubau), mit
Unierräumen. per sofort zu ver«
in.ethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

iebstr. 4, a. d. Waldstr. 1 Z.
u. K. a. 1. Apnl zu verm.3208

Lchöner Clkladen . beste Lage
^ Biebrichs, für Filiale oder
Cigarrenzelchäft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Fricdrichstraße 10. 2832

Ein EiuzelZimmer zu vrx-
nütthrn oui 1. April. 80 "

Schachtstr. 17.
9 Werkstätten etc#

Möbiirte Zimmer. ^)ri!!lU:ll!Ira|!e ä*

Adlerstr.18,
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Die von Herrn Spengler und
Installateur F . Christ iune«
habende

Werkstätte
ist auf 1. April >900 eventuell auf
krüher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Sviea -lgasse 6.
protze Werkstätte mit gu-.er
G Einfahrt zu vermietheu.
2570 Wellritzstraße 19

Rheinstiaße 48
Part ., großer Lagerkellcr zu ver«
„liethen. 4840
c> üchtiger Fachmann sucht bessere
4^ Wirthschafl in oder bei der
Stadt zu pachten oder zu kaufen.
Reelle detaillirte Angebote Riedl-
straße 4. 3. l. erbeten. 3053

A . L.. Fink.
Agentur - und 693

Commission- geschäft,
Wiesbaden,

Crnnirnftrafte 6,
empsteblt sich zum Au - und
verkauf von Immobilien.

Im Südvierlei
Hauö in.Hsfraum Werkstätte
ober wo letztere zu errichten ist, von
Selbstkäuser gesucht. Offerten mu
U L. 1040 Generalanzeiger 1407

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus»

bahn-Erleise. sehr gut gelegener
und fertig ringezäumterLagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näb. Erpdt. d. B.

M ' ß
in vlodeSberg,

neu und comsortavel, Herr-
lichste Lage, aparle Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Fra uz Fisch , Bouu.

3. St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute, billige 8134

Kost u. Logis. Arbeitsnachweis
Bertramstrast «9 , g. möbl.Part.«
Zimmer an Herrn zu verm. 5217
^Zertramftratze 13 , Mittelbau.

Ein möbl. Parterre-Zimmer
bist, zu vermiethen._ 2387

— ' Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bi- 11 Uhr
VormiriagS in unserer Expedition einznliescru.

Arbeitsllljzeliökll

Schüler
finden in besserer Familie Vorzug«
liche Penston, gute Berpflegung und
gewissenhafteBeaussichngung Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße3 1. Stck

Bleichstraße 23
kann bess. Geschäftsfrau schön möbl
Zim. m. Pens, erhalten. 3179

wird eine Nummer des
„Viesbai. Generalaiizeüers“
mit allen eingelauienen Anzeigen,
in denen offene Stellen anaebolen
werden, in der Expedition
Mauritiuöstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver-

obreicht.

/f .in jung, anständ. Mann erhalt
^ für 10 M. gute Kostu. LogiS
Herrn,annstr. 3, 2. St . l.  2091

Stellenangebote
jeder Art

erhalten »ine außerordentlich

ermannftratze 6 , 2 Tr. h.
_ ertiallen reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 2696

srohr ilkllireituaz
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wieshad . Gentralanz >ig«r

Hermannstr. 6, ist ein möbl. Z.(p.)
mit 2 Bett. u. Prns. f. 40 M. zu
verm. Näh Parterre. 2837

3uverl.Wochen,chucidcr kürdauernd gesucht EUenboge,,-
passe 15. 2309

Tüchtige
Grundarbeiter

finden dauernde Beschäftigung.
Näh. Ablerstraße 60, 1 bei

3155 Auer u. Röder.

/Kolporteure und Reisende12« bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

N . Eisendraun,
Buchliandluna, Emsrrstr. 19. III.

Braver Junge kan» die Gärtnerei
erleinen bei Vmil Bcrkcr ,Westend
straße und Lauggaise 53. 2404

rrnlksikm-lrhrliiig
ges. A Sauer, Neronr 21,1 . 3156

Stellen Gesuche.
j ^ nrlftrafte 32 erhälte. junger
5 » Mann Kost und LogiS. Näh.
im Laden. 3078

süchtiger, erfahrener tvärtner,

chin schön möbl. Zimmerm separ.
^ Eingang billig zu verm. 3199
Näh. Kaiser Friebrich-Ring 2 im
Specereiladru.

in nettes Mädchen k. Schlaf
stelle erhalt. Krllerstr. 10, 1 S >.

oerh.. kinderl., gestützt aus beste
Zeugn. u. Empfehl., s. Stellt als

Herrschafts-
Gärtner.

Gest. Off. unter Nr. 2639 bitte
an dir Exped. d. Bl. 2639

172
Ein anständiger Arbeiter findet

schöne- u. bill. LogiS 2072
Moritzitr. 39, Htli. 1 St . lks

Offene Stellen
Nännlime Perionen

2  ouft . junge Leute erh. so, Zim-mrr u. ganze Pension pr. Woche
10.50 Mark. Philippsverg 15. 3
Mitteltbüre. 3857

Ai»öblirteS Zimmer mit oder
o.Clavirr. Römerberg2,1.St.

3108
t) anständige Mädchen oder auch
6 2_ reinliche Arbeiter finden gute
Schlasstelle. Näh. Rämerberg 30,
Hinterd. 1 r. 2825

<£>nt möblirte» Zimmer mit'
sep. Eingang zu verm. 2867

Srdanplah 9. 1 r.

3wci solide Leute erhalt,gute,billige Kostu. LogiS 3126
Näh. Schwalbacherstr. >3,Seifenlad

Ein reinlicher Arbeiter erhält
Zimmer. 3205

Kl. Schwalbacherstr. 14 p. r.

Sd)iiuruljoftir. 2 |
erh. bess. Arbeiter Kostu. Log:».

Kleine

Wrlijrlmstr.7,

Tüchtige

Tagschneider
und

Norkarbeiter
gesucht. 3175

S . Saas,
TaunuSstr. 13, 1.

Zimmecleute
und kräftigeErdarbeiter
für den Wiesbadener Bahn-
hvssbau gesucht. Zu melden
dortselbst bei Bahnwärter¬
bude 45. "664

Dyckerhoff
u. Widmann.

1. Giage,
bochherrschastüche, elegant möblirte
Zimmer frei. b2048

Schilervergeyülsen
gesucht bei

Wngner,
3055_ Hellmundstraße 33.

Küferlchrling z. Ostern ges.
Earl Wagner, Sonnenberg. 3096

Mlllrllkhihuß zks.
I . Fleinerr , Nörnerverg 7.

1422
Junge kann 0as Dachdecker-

^ geschäjt erlernen bei
2467 G . dr der Berkel.
t ^ehrlingstelle wird zu Ostern
^ frei bei H. Neichard . vorm.
F. Alsbach, Hosorrgoldcr, Spiegel«
und Bilder «Einrahme« Gcschä't
Tamm^straße 18. 2971

lktck%unentpltlicliea
Arbeitsnachweis 73

im RathhanS . - Tel . Iv
ausschließlicheLeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ilbtheiluiig für Männer«

Arbeit finden:
Buchbinder

Dreher, Holz-
Friseure
Gärtner

Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Eonditor,

Koch. Küfer, Lackierer. Maler.^ 4tIIhut̂ M*•

Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaftSdicner
Kmscher— HerrfchaflSkutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

weibliche Personen.

Erste perfekte
jUudt-

ardeitcrinnen
für dauernde^Beschäf¬
tigung gesucht. 30461

2 . Herlz,
Langgasse 20 22.

Itodj Siegen gesuwt ein jüng.
Mädchen zur Erlernun,, des

Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenleit. Beraütiing.
bei Familirn-Anschluß. Gesl. Off.
u. L. an das ^Siegener BolkLbl."
in Sie, kn. 2686

iLin Leyrting gegen Bergüiung
gesucht bei Ph . Steiger,

Studlmacher, Hrlenenstr. 6 2793

Tüchtige Taillen Arbeiterin
für dauernd aesuchl. 3104
Tffercse Matt , Adelhaidstr. 50.

Ein junges
braves _

gesucht. Kirchgasse 13, Weinstube.3105

Mädchen

Llirl. Iftiinittüdjrn
gegen sofortige Vergütung gesucht.
' Reumann , Ell.nbogengoffe 11.
2904 (Kurz «. Wollwaaren).

Ges. sos. 2 lücht. Nock-Taillen
Arbeiterinnen. Näh.String.32 2143

^ttLlnuädchc» z. Kleidermachcnu.
ein Lehrmädchen gei. Helenen«

nraße 16, 2. Math Stahl. 2616
Kräftiges
Küchemnädchen

gesucht TaunuSstr. 15. 5445

Eine Weüfrau
gesucht. 3183

«lbrechtftratze 27.
Ein junges, orvculliches
Dlenstmädchen

gesucht. Eintritt möglichst bald.
3187 Wcbergosse 23. 1.

Ein junges braves Mädche,
ges. Hellmundstr. 56 Part 3173

Eine Monatsrau wird gesucht
Berkramllr. 13. 1 l. 3165

ÄSrädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraffc 0s II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hou§-, Zimmer» u. Kücheninndchen.
Köchin» n für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

*» «Jels » r . Diakon

Kostüme
von den «insachslrn bis zu den
feinnen w. sckmellu. bill. gemacht.
Helenenstr 16, 2. M. Stahl . 3QA

Eine geübte Frisireriu sucht
Kunden (billig). Ablerstraße'.8.
1 Stiege rechts. 2908
-rZcitz -. Bunt - und Eold.
stickerci besorgt prompt „nt
billig Frau Ott Sedanstr 6, H.L

1178

Für Zlhlitzwaüilr.
Fertige Schäften nllcr

in feinster Ausführungz.bill Preiskn,
Maßarbeit, innerb. 6 Stunden bei
J itlomer , Scha tenfabrik
Neugasse1. 2718.

tellennachweis
des „Genfer Vereins und füt\

Gaslwirtüe Bcrv.md" Kwchgasse 45
Eingang Schulgasie 17

— 219 Telephon 219 — if
sucht jederzeit tüchiiges Hotel«it
Privatpersoilal jeder Branche dn
hoben Löhnen. - c» " Für weil!
Personal u. Auftraggeber ist tu*
Vermittlung kostenfrei.

Mm Alizeigtii.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

Nrparature«
in sammtlichen Schmucksachsn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
I. Lehmann, Goidaibeiter

Langgasse 3 * 1 Stiege,
682 Kein t'aden.
älltS chllld uuD Sillitt
kauft zu reellen Preisen

V.  Lehmann , Go'darbeiter,
67 Lanagane 1,1 Stunt
. c.i» ttlnderwagen m.Gumim«

reifen dilli, zu verkaufen
3164 Walramstr. 9, 2 r.

Ein fast neuer doppelsp.

Fuhrwagen
billig zu verkaufen. 3194

Näb. Helenenstr. 5. bei Briker
und Moriystr. 26 bei Strikter.
/r 'otoulalmaaren « (Linctch-
^ tutig billig zu verkaufen

Adrlheidstraße 43,
3185 bei Riickcrt.

Gut erhalt. Kleider- und Küchen«
schränke, Kommode, Bert, Tische.
Stühle, Verticowsb. z. vk. Wellritz«
straße 39, P . I. 3182

»t geard. Mob. in. Handard.
»l 'Hw. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
^Ll ^ vcrk.: Ballst. Betten 50 bis
— 100 Mk., Bellst. 16 bi« 30,

Kleidcrfchrank in. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—82, BerticowS, Hand-
arb., 34—55, Sprungr . 18 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 25,
bess. Soph. 40 - 45. Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 15 bi« 22. Tische6 biS 10
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankeuftraffe 10 , Bdh. part.
u. Hinterd. pan._ 1318

Schneider. Schuhmacher.
Spengler, Schreiner, Zahnarzt.

HanSknecht— HerrschaflSdiener
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder
Dreher, Eisen-
Gärtner
Kauimann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schneider

Junge Kanarienhähne und Zucht
Weibchen billig abzugeben.
2665 Hellniundsir. 31. 2 r.*H

i;<iiiarieiil!rttiuctt, sehr fleißige1 Schläger, b. z. verk. Helenen
straße5 bei Bremser . 3196

Magnum hu,«um In . wegen
Umbau per Mauer 4,20 M.. an
Wiederverkänser billiger. 1846

tvüttler , Weiiritzstr. 20.
Ilmzüge u. Fuhren per Feber-

rolle werden prompt u. billigst
besorgt. INcininger , Nöderstr. 25
und Markistr. >5. 3212
-Zwrt angeh. Bügler.niteu ges

’3 1o4 Hochstätt» 12/14.

Feine Harzer Kannrien (»Wt
prämiirt) billig zu verkaufen 30$]

Kaiser-Friedrich-Ring 2.

Kauarienhähne u. -Wcibchc,
zu verkaufen. 24̂ |

Dotzheimerstraße 62, 1.
kleiner 4räd. starker Wagchl

Schneider-Bügeleisen und -Hölinl
zu verk. Schwalbacherstr. 65. .-j

Vk>schieden»Karruchc » zu vk^
kaufen Hockistäile 26, Hlh. l^ j

Rei auraut Drei Kaiser.
Stlststraße 1. ist echter , alter
Zwctschcnbranntwcin perA-e
Ni. 1.40 zu haben. 1»>

Apotheker Thelrn 's

Piuipioellboubous
gegen Husten, Heiserkeit,
schlcimung zu 30 und irv D»
Drogerie WieSvütce

Deutsch Französisch . E«S
lisch . Atalienism ertheilt o>
fatirene, slaatl. gevr. Lebrerin.
Stiststraße 28, Parterre lin̂ .

Trauringe
mit eingehauenem FeingepE
stempel, in allen Breiten, li^
zu bekannt billigen Preisea«
sämm liche

tSoldwaaren
in schönster Auswahl.'

Franz Gerlach,
Schwaiba cherftrafic 1®.

Schmerzloses Ohrlochstemea

2 «rlitr, tma Lao bt"*- x* hohe,  zu kauf. ^
Off. u. K. 3146 in der W *.
ds. Blattes._

Eine

tüilliigk Sdjnriöfrin
empfiehlt sich in u. auß. dem HZ

Bleichstr 25, vart.
rundlich INoliunuterkiE

Oi) wird nach bewahrter Pikt_
gewissenhaft außerd. Hause ertl»̂
Preis mäßig; guter Erfolg
sichelt. Gefl. Off. u . N.
an die Exp. d. BI. JA

■lri ««>th . .i
Gebild. kausinann. Jung !!'' .
>d aUeiiisteheud, 37 Jahre , coa»̂UNd uuriaiirtiriiv , ut y) ut/i », •* ^

von flat1. Figur und angene^
jugendl. Aeußern, auS guterK
milie und tadellose,» Nuse,
h-.bcr einer flotlgehenden
mit xu>em Einkommen. w»Ä
Heirald mit evangel. Dame.
g,ft von 15- 20,000 Mark '
wünscht. Offerten, wenn aucĥ
läufig anvnhin, befördert K,
V.  1 ) . U . 360 Rudolf 2W*
Frankfurt a. M

PUs
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